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Bekanne machung. 
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Es iſt auf den Antrag des Magiſtrats zu Confladt genehmigt worden, den bies jaͤhrigen 
dortigen Trinitatis⸗Jahrmarkt vom zyften May auf den roten Juny d. J. zu verlegen; wel⸗ 
es dem handeltreibenden Publikum bekannt gemacht wird. 


Breslau den 25ſten April 1820. 


Koͤnigl. Preußiſche Regierung⸗ 


* 


Berlin, vom 29. April. 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Praͤſidenteu von Rappard 
zu Eleve den rothen Adler⸗Orden dritter Claſſe 
zu verleihen geruhet. 


x Wien, vom 24. April. 

Der hieſige ſpaniſche Botſchafter Don Pe⸗ 
dro Cevallos hat durch einen am 28ſten v. M. 
aus Madrit abgefertigten Courier ſeine Recre⸗ 
dentialien und zugleich den Auftrag erhalten, 
die Conſtitution der Cortes zu beſchwoͤren, 
und von allen Mitgliedern des Botſchafters 
und andern hier anweſenden Unterthanen 

Sr. kathol. Majeſtaͤt beſchwoͤren zu laſſen, 
welcher Act am 14ten im Hotel des gedachten 
Botſchafters vollzogen wurde. 
Dresden, vom 25. April. 
Die Vermaͤhlung der gegenwaͤrtig ſich in 


* * 


Dresden aufhaltenden jungen Prinzeſſin Ca⸗ 


rignan, mit dem Erzherzog Rainer (Vice⸗ 
koͤnig von Italien) wird, ſichern Nachrichten 
zufolge, in dieſem Sommer, zu Prag, waͤh⸗ 
rend der Anweſenheit Sr. Majeſtaͤt des Kalt 
ſers von Deftreich, vollzogen werden. | 

Dei dieſer Gelegenheit wird auch die Prinz 
geffin Caroline, mit ihrem Gemahl, dem 
Prinzen Friedrich von Sachſen, bei Ih⸗ 
rem Allerdurchlauchtigſten Vater einen Beſuch 
in Prag abſtatten. ! 

(N. S. Der Jude Hirſch, deſſen An⸗ 
zeige, „daß Kuͤgelgens Taſchen-Uhr bei ihm 
zum Verkauf gekommen ſey“ zur Entdeckung 
des Moͤrders geleitet, wuͤrde die Praͤmie von 
Eintauſend Thalern nicht ausgeſchlagen 
haben, wenn es nicht das Gefetz Moſis aus 
druͤcklich verböte, Blutgeld anzunehmen.) 


Vom Mayn, vom 22, April. 
Die Naſſauiſchen Landſtaͤnde werden nach 
der vierten offentlichen Sitzung auseinander 


Re gehen. Oeffentliche Blätter rühmen ihnen 
ass 95 fie ſich nicht damit begn f 
jene Ausgaben zu bewilligen, die nach ihrer 
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nach: da begnuͤgt, nur 
Ueberzeugung nothwendig oder 125 Beſten 
des Landes vortheilhaft waren, ſondern daß 
fie ſich beſonders bei Reviſion der vielen Lan⸗ 


desſteuer⸗Kaſſen⸗Rechnungen vom Jahre 1818 


von der Verwendung ihrer Bewilligungen nach 
den beſtimmten Zwecken überzeugt haben. Man 
ſtimmte auch fuͤr Beſchraͤnkung der vielen Be⸗ 


- freiungen im Conſcriptions⸗Syſtem, Abkuͤr⸗ 


— 


zung der Dienſtzeit und Erleichterung der Ein⸗ 
ſtaͤndsvertraͤge. e a 


Niemand hat große Erwartungen von der 


diesmaligen Fruͤhlingsmeſſe in Frankfurt am 
Mayn gehegt und bei der Fortdauer fo man⸗ 
nigfaltiger widriger Verhaͤltniſſe und Konjunk⸗ 
turen fuͤr Handel und Verkehr hegen koͤnnen. 
Doch wenige haben vielleicht gedacht und vor⸗ 
ausgeſehen, daß fie ſo über alle Maßen ſchlecht 
ausfallen wuͤrde, wie ſie nun wirklich ausge⸗ 


fallen iſt. Seit der Wiederherſtellung des all⸗ 


emeinen Friedens in Europa haben wir in der 
That keine die Erwartung fo wenig befricdiz 
gende Meſſe erlebt, wie diesmal. Da iſt auch 
faſt Niemand, der vergnuͤgt und gutes Muths 
wieder von dannen zoͤge und diejenigen, welche 


noch das guͤnſtigſte von ihrem daſigen Aufent⸗ 


halte ſagen moͤgen, koͤnnen ſich hoͤchſtens ruͤh⸗ 
men, etwas leidliche Geſchaͤfte vor ſo vielen 


„andern gemacht zu haben oder vom Gluͤck be⸗ 


ſonders beguͤnſtigt worden zu ſeyn. Man rech⸗ 


net, daß wohl die Haͤlfte der gewoͤhnlichen 


Einkaͤufer ausgeblieben find. Eine ohne Ver⸗ 


gleich groͤßere Menge von Meßbeſuchern war 
durch die ſchlechten Geſchaͤfte in den vorigen 
Jahren abgeſchreckt worden, und darum war 


auch ſelbſt keine geringe Zahl von Verkaͤufern 
diesmal ganz weggeblieben. 


% Aus den 1 
ſchen Provinzen fehlten vorzuͤglich viele Einkaͤu⸗ 
fer und Verkaͤufer, die ehedem Jahr aus Jahr 
ein die Meſſe zu frequentiren pflegten und uns 
ter den letztern bemerkte man unter andern 
mehrere Tuchfabrifanten von Aachen und der 
Umgegend, welche nicht eingetroffen waren; 
und manche, welche ohne die Hinderniſſe zu 
achten, die mitten in Deutſchland dem freien 
Verkehr und Tranſito in den Weg treten, ge⸗ 


kommen waren, wie z. B. eine Anzahl Elber⸗ 


felder, ſchienen es faſt zu bereuen, die Reiſe 
ee zu haben. Von allen Seiten 
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ſtaͤnden zaͤhlen durften, 
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hoͤrt man, daß viele fremde Handels leute be⸗ 
ſchloſſen haben, es kuͤnftige Heröſtmeſſe noch 
einmal, aber auch zum letzten male zu verſuchen, 
die Frankfurter Meſſe zu beziehen; aber 
wenn ſie dann abermals in ihren Hoffnungen ſich 
getäuſcht ſehen ſollten, in Zukunft zu Haufe 
zu bleiben, bis beſſere Conjunkturen eintreten. 
Eine Haupturſache der Lauigkeit in den Ge; 
ſchaͤften und des wirklich verhaͤltnißmaͤßig und 
in Vergleichung mit vorigen Zeiten geringen 
Waarenabſatzes auf der diesjährigen Frankfur⸗ 
ter Meſſe aber iſt wohl in den außerordentlich 
niedrigen Preiſen der Urprodukte und der Lan⸗ 
deserzeugniſſe zu ſuchen. Die reiche vorjaͤh⸗ 
rige Erndte hatte eine ſolchen Ueberfluß an al⸗ 
len Nahrungsmitteln zu Wege gebracht, daß 
deren Werth aufs tleſſie herabgeſunken war. 
Alle Boͤden und Speicher waren mit Getreide 
und Fruͤchten angefuͤllt und die Nachfrage war 
nicht im Verhaͤltniß der ungemein großen Vor⸗ 
raͤthe, welche der Segen der Natur angehaͤuft 
hatte. „Mit den tiefgeſunkenen Preiſen der 
Brodfruͤchte waren auch die Einkünfte der 
Landleute geſunken und die Menge war nicht 
im Scande, hinreichenden Erſatz darzubieten 
fuͤr den Schaden, der aus der Geringfuͤgigkeit 
des Preiſes erwachs. Nach dieſen fo ſehr 
befchränften Einnahmen mußte der Landmann 
auch ſeine Ausgaben beſchraͤnken. Er war bei 
dieſen bloß auf Öegenftände der aͤußerſten Noth⸗ 
wendigkeit reduzirt. Da nun die Landbauer 
die Mehrzahl der Landbewohner bilden und 
folgrich die letzten Abnehmer von Handels paa⸗ 
ren ausmachen, fo mußte die Bedrängnif der 
Zeitumſtaͤnde, worin fie ſich befanden, entſchei⸗ 
dend auf den Gang und die Lebhaftigkeit des 
Verkehrs wirken. Ihr verminderter Ankauf 
zeigte feinen Einfluß nur zu fuͤhlbar bei dem 
Verkauf im Ganzen und dteſer Einfluß erſchien 
in feiner Rückwirkung nur zu ſichtbar bei der 
Meſſe, indem alle Detailhaͤndler, von denen 
die Bewohner des platten Landes ihre Waa⸗ 


ren zu beziehen gewohnt waren, ſchon im Vor⸗ 


aus bei ihren Meßgeſchaͤften den geringen Ab⸗ 
ſatz, auf den fie unter den Statt findenden Um⸗ 
f en, in Anſchlag brachten. 
Wie es denn nicht in Abrede zu ſtellen iſt — 
was auch allgemein auf der Meſſe von verſtaͤn⸗ 
digen Handelslsuten behauptet wurde — daß 
aus dieſer, für die untern Klaſſen des Volks be⸗ 
ſonders druͤckenden Lage der Dinge einem großen 


! 
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Theile nach, die in dieſem Jahre mehr als in 
einem der vorhergehenden auffallend geworde⸗ 
ne Stockung der Handelsgeſchaͤfte zu erklaren 
iſt. Werden ſich fpäterhin die Getreidepreiſe 
wieder heben und ſollte die Aufhebung der Korn⸗ 
bill in England vielleicht eine guͤnſtigere Kon⸗ 
.— ür den Abſatz der Fruͤchte in Deutſch⸗ 
aud herbeifuͤhren, fo würden vielleicht ſich kuͤnf⸗ 
tig auch wieder für den Handel und Gewerb⸗ 
fleiß guͤnſtigere Ausſichten öffnen. 

Eben fo waren in mehreren Theilen Dantſch⸗ 
lands, namentlich in Schwaben, anſehnliche 
Koſten auf Verbeſſerung der Schafzucht ver⸗ 
wandt worden, und die ſtarke Nachfrage von 
Wolle, die ſeit einigen Jahren von England 
gekommen war, hatte dazu maͤchtig beigetra⸗ 
gen, immer mehr und ohne die Ausgaben zu 
ſcheuen, auf Veredlung dieſes deutſchen Han⸗ 
dels⸗Arrikels bedacht zu ſeyn. Allein ſchon 
in der vorigen Fraukfurter Herbſtmeſſe mußten 
die Wollhaͤndler ſich beim Verkauf ihrer Waa⸗ 
re nicht unbedeutende Verluſte gefallen laſſen. 
Es war eine große Menge Wuͤrtembergiſcher, 
boͤhmiſcher, maähriſcher, ungariſcher Wolle 
auf dem Platz; aber die Nachfrage gering. 
Dabei waren ſchon damals die Gebote, welche 
Kaufluſtige thaten, fo niedrig, daß viele Be⸗ 
ſitzer von Vorraͤthen roher Wolle es vorzogen, 
in Hoffnung beſſerer Preiſe, welche die Zu⸗ 
kunft darbleten duͤrfte, die Waare unver⸗ 
kauft liegen zu laſſen. Aber in der diesjah⸗ 
rigen Ditermeffe find die Preiſe der Wolle noch 
weit tiefer herabgeſunken, und Alle, welche 
in ber letzten Herbſimeſſe ihre Vorraͤthe nicht 
ee bereuen es jetzt gar ſehr. Man⸗ 

he haben ihre Wolle um ein Drittheil, andere 
ſeloſt um die Hälfte wohlfeiler verkaufen muͤſ⸗ 
ſen, als in der vorigen Meſſe und dabei war es 
noch ein Gluͤck, Käufer zu finden. Man koͤnnte 
noch von vielen andern, nichts weniger als er⸗ 
freulichen Erſcheinungen reden, welche die der⸗ 
malige Meile dem Beobachter dargeboten hat, 
aber das Angefuͤhrte wird ſchon hinreichen dar⸗ 
zutbun, daß die Klagen Über die ſchlechte Meſ⸗ 
ſe nicht grundlos ſind. 


i Paris vom 22. April. 

Beſchluß der (im vorigen 
Zeitung abgebrochenen) Debatten in der 
Sitzung der Deputirten⸗Kammer am 
ızten d. Kaum hatte der Praͤſident nach Vor⸗ 


Stuͤcke dieſer . 


leſung dieſes Entwurfs (zu einem neuen 
Wahlgeſetz) die Worte geſprochen: die 
Kammer beſcheinigt die Vorlegung des Ent⸗ 
wurfs und verordnet:“ (nämlich den Druck) 
— ſo entſtand Tumult und 5 
verlangte das Wort. Der Praͤſident verwei⸗ 
gerte es ihm, weil unmittelbar nach Vorlegung 
eines Geſetzentwurfs daruͤber noch nicht ge⸗ 


ſprochen werden duͤrfe, ſondern er erſt an die 


Buͤreaux gewieſen werden muͤſſe. Die Bez 


ſcheinigung der Uebergabe verſtehe ſich von 


ſelbſt. Girardin verlangte nur zwei Worte 
zu ſagen; aber man rief ihm entgegen: Nein! 
Nein! und Herr Caſtelbajac trommelte auf 
ſein Pult, und die rechte Seite ſchrie, um zu 
hindern daß man ihn verſtehe. Endlich ſprach 
Herr Conſtant leiſe mit dem Praͤſidenten, 
und berief ſich, wie dieſer der Kammer an⸗ 
zeigte, darauf: daß nach dem 3öſten Artikel, 
der Charte der Druck nur dann zu verordnen 
ſey, wenn ihn die Kammer gut fände. 
Herr Chauvelin aber warf die Frage auf: 
ob die Regierung einen einmal (vor zwei Mo 
naten) vorgelegten Entwurf zurücknehmen 
dürfe? Der Präfident bemerkte: daß beide 
Herren verſchiedene Dinge vortruͤgen, und 
daß über den neuen Entwurf uͤberbaupt jetzt 
noch nicht verhandelt werden koͤnne; fragte 
aber die Kammer: ob Herr Girardin gehört. 
werden ſolle? die Mehrheit entſchied: Nein! 
Der Praͤſident wollte nun zur Tagesordnung, 
dem Budget, uͤbergehn; als General Demar⸗ 
cay aufs neue erinnerte: Es ſey noch nicht ent⸗ 
ſchieden, ob der Entwurf gedruckt werden ſol⸗ 
le? (Ausnehmendes Getuͤmmel). Der Praͤſi⸗ 
dent las den ten Budget⸗Artikel zum zweiz 
ten und drittenmale vor, und er wurde ange⸗ 
nommen. Die Herern von der Linken behaup⸗ 
teten, fie hätten ihn gar nicht gehoͤrt; das hie⸗ 
ße nicht berathſchlagen, ſo wuͤrde das Daſeyn 
der Kammer ſelbſt gefaͤhrdet. Sie wollten 
von den Finanzverhandlungen gar nichts wifz 


“fen, ehe nicht über den Druck des Geſetz⸗ Ent⸗ 


wurfs entſchieden worden. Namentlich erklaͤr⸗ 
te Chauvelin: man will uns hindern, gegen 
die Conſtitutionswidrigkeit der Vorlegung des 
Geſetz⸗Entwurfs zu proteſtiren; wir werden 


aber 10 2 proteſtiren; wir werden kein Wort 


auf dieſer Tribuͤne ſagen, das nicht Proteſta⸗ 
tion ſey; man wird ſehen, daß wir hier einem 


trefflich eingerichteten Despotismus unterwor⸗ 


405 Girardin 
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en find. Hr. bon Corcelles behauptete ſogar: die 
en t ſey nicht franz öfifch.(Gemurre), 
Die Hrn. Conſtant, Demarcay u. Manuel lanter 
Aberalen, eilten ſogleich zur Trihuͤne, und der 
Praͤſident ſah ſich endlich genoͤthigt den Hut 
aufzuſetzen, (als ein Stille gebietendes Si⸗ 
nal feiner Amts- Autorität), Es ward ru⸗ 
big, aber als er den Hut abnahm ging der 
Laͤrm von neuem an, bis der Praͤſident die 
Sitzung auf eine Stunde ausſetzte. 
(Man verſichert, ſagt das Journal des de- 
bats. daß mehrere Mitglieder der Linken in 
der Zwiſchenzeit drohten, daß ſie ſich enfer⸗ 
nen und eine auffallende Proteſtation einlegen 
wuͤrden, wenn nicht uber den 36ſten Artikel 
der Charte verhandelt werde). Bei Wiederer— 
Öffnung der Sitzung legte der Praͤſident nun 
ſelbſt die Fruge vor: ob der Geſeß⸗Entwurf 
gedruckt werden ſolle? Der Miniſter Pasquier 
erinnerte: dem Könige ſtehe das Recht, Ge⸗ 
ſetze vorzuſchlagen, unfehlbar zu; um aber uͤber 
ſeinen Voeſchlag zu verhandeln, muͤſſe man 
dieſen kennen (folglich ihn drucken laſſen); der 
36 ſte Artikel beziehe ſich nur auf den Fall drin⸗ 
nder Eil, wo es den Kammern frei ſtehe, 

ch auf handſchriftliche Mittheilung des Ge⸗ 
ſetzes an die Büͤreaur zu beſchraͤnken. Wich⸗ 
tiger aber ſeyen die neuen Grundſaͤtze, die man 
aufſtelle: daß der König, der doch einem 
voa den Kammern angenommenen Geſetz ſei⸗ 
ne Zuͤſtimmung verweigern koͤnne, einen gar 
10 nicht verhandelten Entwurf nicht zuruͤck⸗ 
nehmen bürfe. Schon Beiſpiele aus dem Jahre 
1815 bewieſen das Gegentheil. Girardin aber 
behauptete: Das Recht des Königs: Geſetz— 
entwuͤrfe zuruͤckzunehmen, ſey durch kein Ge⸗ 
ſetz beſtimmt. Hr. de Villele erinnerte an die 
Nachtheile, welche die Lehre, daß die Regie⸗ 
rung ihre Gefegentwärfe nicht zurücknehmen 
Bürfe, erzeugen müßte; eine fo wichtige Fra⸗ 
ge ſollte man nicht, fo leichtſinnig, gleichſam 
als Nebenſache behandeln. Hr. Manuel fragte: 
Wenn ein Miniſter Veraͤnderungen der Char⸗ 
te in Vorſchlag braͤchte, deren bloße Vorſtel⸗ 
lung Schaudern errege, ſollte nicht die Frage 
aufgeworfen werden duͤrfen, ob ein ſolcher 
Entwurf gedruckt werden folle? Der Fall vom 
ahre 1815 paſſe nicht, denn da ſey von einem 
ese die Rede geweſen, worin die Veraͤnde⸗ 
rungen von der Kammer vorgeſchlagen worden. 
Man möge daher die Abgeordneten ſich erklaͤren 


U 


laſſen, fle widerlegen, aber nicht ihre Stimme 
dur die bloße Mojorität 8 
ardin bemerkte: es werde ſeltſam ſeyn, wenn 


2 


die Repraͤſentanten des Volks ſich nicht uber | 


Faͤlle erklären dürften, während die Miniſter 
alles ſagen könnten, Hr. Courvoiſter fragte 
ihn: ob er denn wirklich den Fall für fo wich⸗ 
tig halte, um ihn mit ſolcher Feierlichkeit zu 
behandeln? Alle Mitglieder, welcher Mei⸗ 
nung fie auch ſeyn möchten, müßten über Vers 
handlungen dieſer Art ſeufzen. Der Praͤſt⸗ 
dent wollte die Frage: ob der Geſetzentwurf 
zurückgenommen werden folle? vorlegen. Hr. 
Girardin aber blieb dabei, daß er auch fein 
Warum? auseinanderſetzen muͤſſe, und wie⸗ 
derholte die Worte: Macht das Recht, einen 
vorgelegten Geſetzentwurf zuruͤckzunehmen, 
einen Theil der koͤnigl. Vorrechte aus? Der 
Miniſter Simeon gab die Wichtigkeit dieſer 
Serge zu, behauptete aber, ſie gehoͤre zu den 
erhandlungen über das Geſetz ſelbſt. Allein 
es ſcheine, daß die Herren nur Gelegenheit 
ſuchen, im Voraus gegen ein Geſetz zu reden 
auf welches ſie ſchon ſo derb los gezogen (des 
blatere) (Murren von der Linken und Ruf 
des Hrn. Perrier: Wir ziehn nicht los, wir 
eroͤrtern). Die Mehrheit erklaͤrte ſich fuͤr den 
Druck des Geſetzes, mit heftigem Einſpruch 
der Linken. Hr. Girardin der noch immer 
das Wort verlangte, aͤußerte, die Kammer 
werde wohl ſelbſt eine vorläufige Zenſur der 
Reden einführen. Auf die Bemerkung des 
Praͤſidenten: er bleibe nur nicht bei der Sache, 
behauptete Conſtant das Gegentheil, und ber 
rief ſich auf Girardins Anfangs worte: 
widerſetze mich dem Druck, weil der Gefetz⸗ 
Entwurf eine Ausdehnung des koͤniglichen 
Vorrechts verräth, die mir nicht durch die 
Charte genehmigt zu ſeyn ſcheint. Hr. Lains 
verſetzte: das habe gar nichts mit dem Druck 
zu thun, blos über dieſen zu reden, ſey ihm 
das Wort zugeſtanden. Hr. Royer ⸗ Collard 
klagte uͤber Anarchie = den 
gen; allein die erren Billele und Lains ha 
ten ſelbſt das boͤſe Beiſpiel gegeben, ung be 
Gelegenheit der Bittſchriften uͤber das Wahl⸗ 
geſetz, dieſem Geſetz ſelbſt den Prozeß gemacht. 
Hr. Gorbiere bat eine wahrhaft anſtoͤßige 
Verhandlung doch einmal zu ſchließen. End⸗ 
lich ließ man Girardin reden, und er erklaͤrte 
ſein Erſtsunen, daß man ihn nicht einmal ſeinen 


Berathſchlagun⸗ 


h 


langt werden koͤnne. 


Stadt allein, aber in 
leiſtet wuͤrde. 


erſten Satz habe vollenden laſſen. Seine Frage 
laute: Gehoͤrt das Recht einen vorgelegten 
Geſetzentwurf zurückzunehmen, zum tonigl. 
Vorrecht? Gut, ich antworte: Ja! feierlich 
Ja! (Allgemeines Gelaͤchter, weil der lange 
Streit darüber entſtand, da ſowohl die Linke 
wie die Rechte vermuthet hatten, Girardin 
werde mit Nein! antworten, und das koͤnigl. 
Vorrecht beſtreiten). Ich wundere mich, daß 
meine Kollegen mich unterbrachen; meine 
ganze Abſicht ging dahin, die Frage zu be⸗ 
jahen. Man lachte nochmals und der Druck 
des Entwurfs fard weiter keinen Widerſtand. 


Ueber dieſe Sitzung bemerkt vis Journal 
des débats: fie hatte nicht den Charakter der 
Ruhe und Würde, welche die Berathſchlagun⸗ 
gen haben ſollten. Bezweifeln: daß der Koͤ⸗ 
nig das Recht beſit 
zurückzunehmen, waͤre eine Toliheit, die keinem 
Mann von geſundem Menſchenverſtande ein⸗ 
fallen koͤnnte. 


In der Sitzung vom 15 ten d. wurde die 
Schuldſache der Stadt Paris wegen der 40 
Millionen, welche ihr im Jahre 1812 von 
der Regierung vorgeſchoſſen wurden und von 
welchen ſie noch 18 Millioneu abzutragen hat, 
vorgenommen. Der General Brun de Villeret 
ſchlug vor, daß dieſe Bezahlung zwar von der 

9 Jahres- Terminen ges 
Hr. Deleſſert wollte die Laſt 
auf ganz Frankreich vertheilt wiſſen und brach⸗ 
te in Erinnerung, daß die 22 ſchon bezahlten 
Mill. hingereicht haben wuͤrden, 40000 Ar⸗ 
me 10 Monate lang zu erhalten, daß folglich 
Paris ſchon mehr geleiſtet habe, als billig ver⸗ 
Die Entſcheidung der 
Frage ward, da die Regierung nicht auf ſchleu⸗ 
nige Ruͤckzahlung beſteht, auf die naͤchſte Gef 
ſion der Kammer verſchoben und Hrn. Bruns 


Antrag verworfen. — Hierauf wurde endlich 


das Geſetz, das die Rechnungen vor und bis 
1818 regulirt, mit 182 Stimmen gegen 25 an⸗ 

enommen. (Es iſt am arſten dem Könige zur 
Sanktion vorgelegt worden). 


Die Kammer der Abgeordneten hatte in ihren 
fruͤhern Sitzungen vom 15. und 16. April die Be⸗ 
rathung über die Rechnungen fortgeſetzt, indem 

e einen Theil der Sitzung vom 14. und die bei⸗ 
den folgenden ganz an die Antraͤge des Herrn 


e einen Geſetz-Vorſchlag 
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B. Conſtant und feiner Freunde auf eiue 
nähere Erörterung der belden im Jahre 1818 
abgeſchloſſenen Staatsanleihen von 16 und 
24 Mill. Renten verwenden mußte. Herr B. 
Conſtant forderte, daß Unterzeichnungs⸗ 
Liſten der Theilnehmer an der Anleihe von 
16 Mill. und ſaͤmmtliche auf beide Geſchaͤfte 
Bezug habende Vertraͤge und ſonſtige Ver⸗ 
handlungen vorgelegt wuͤrden. Herr Caſimir 


Perrier, ein Banquier, forderte, daß die 


Genehmigung der Rechnungen, in ſoweit fie 
ſich auf die beiden 8 ganz Br 
weigert werde. Die Redner der linken Seite 
ſchloſſen ſich dieſem Begehren an. Beſonders 
heftig ward getadelt, daß die Anleihe der 
24 Mill. mit fremden und nicht mit einheimi⸗ 
ſchen Banquiers geſchloſſen worden. Dieſer 
mit großer Animofität gefuͤhrte Kampf loͤſte 
ſich dahin auf, daß der Finanzminiſter erwies, 
die geforderten Papiere waͤren von der Regie⸗ 
rung laͤngſt mitgetheilt und duͤrften nur im 
Archive der Kammer nachgeſehen werden; der 
Antheil der Fremden an den beiden Anleihen 
von 50 Mill. habe uͤbrigens nicht mehr als 
4841,443 Fr. betragen. Dem Miniſter der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten ward es nicht 
ſchwer, das für den Staat ganz nutzloſe, die 
Prioatverhaͤltniſſe aber tief verletzende Ver⸗ 
langen des Herrn B. Conſtant nach den 
Subſcriptionsliſten der Darleiher auf ſeinen 
Werth zuruͤckzufuͤhren. Eine ſehr uͤberwie⸗ 
gende Stimmenmehrheit wies die ſaͤmmtlichen 
Antraͤge der linken Seite zuruͤck und der in 
Frage ſtehende Artikel des Geſetzes ward ge⸗ 
nehmigt. (Herr B. Bignon, den das Ge⸗ 
fühl feiner überlegenen Staatsklugheit in der 
Vonapartiſchen Verwaltung über die Grenzen 
des Schicklichen und der Lebensklugheit hin⸗ 
ausfuͤhrte, indem er die damaligen Miniſter 
der Unwiſſenheit, der Beſchraͤnktheit, eines 
feigherzigen Sclavenſinnes anklagte, huldigte 
den reichen Haͤuſern zu Paris durch das Lob, 
daß fie ſich nicht gedrängt hätten, bei den Er⸗ 
oberungen Bonapartes durch kaufmaͤuniſche 
Operationen Theil an der Beute zu nehmen und 
daß er ſie weder zu Berlin noch zu Wien ge⸗ 
ſehen habe. Was Berlin betrifft, ſo wird 
Herr B. Big non am beſten wiſſen, daß für 
fir feine Beute übrig war; auch würde er ſelbſt 
ein zu großer Freund ſeiner Landsleute gewe⸗ 
fen ſeyn, um ihnen nicht allen Kredit für 


* 


4 m von Berlin nach Paris verlegt. 
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breußen zu einer Zeit (18g) abzurathen, wo 
we = Herr Grof Bard, bei der 
Unterzeichnung der Raͤumungs⸗ Konvention 
rophetiſch aͤußerte, daß dieſe Maaßregel doch 
= proviſoriſch fey, und nach Jahr und Tag 
ein neuer Vertrag werde geſchloſfen werden. 
Die Fuͤgung einer hoͤheren Macht als Bona⸗ 
parte und ſein Intendant der großen Armee, 
hat den Sitz dieſer geweisſagten Verhandlun⸗ 

0 Wenn 
brigens der Ganquier Herr Perrier bedau⸗ 
ert, von dem Gewinne an der Anleihe ausge⸗ 
ſchloſſen worden zu ſeyn, und Herr B. Big⸗ 
non bemerkt, daß Preußen die Kontributions⸗ 
zahlungen nur durch ſeine eigenen Haͤuſer habe 
leiſten laſſen: fo muͤſſen wir zur Steuer der 
Wahrheit noch hinzufügen, daß die vier Berliner 
Haͤuſer, Gebruͤder Benecke, Liepmann Meyer 


Wulf, Salomon Moſes Levi und, Gebruͤder 


Schickler, ſo wie die Kaufmannſchaft Schle⸗ 
ſiens, Preußens und zu Frankfurt an der 


Oder die Kontributions-Wechſel an Bona⸗ 


parte für den Staat ohne alles Intereſſe aus⸗ 
geſtellt haben, obwohl ſie ſich unter den dama⸗ 
ligen Umftänden über die Gefahr nicht taͤuſchen 
konnten. Die franzoͤſiſchen Haͤuſer wuͤrden 
jedoch in gleicher Lage der Dinge nicht anders 
gehandelt haben). we 
Man iſt hier jetzt mit folgendem Vorfalle be⸗ 
PER EN Profeſſol der Geſchichte Raoul⸗ 
Rochette war von der Regierung zu einem der 
aufgeſtellten Cenſoren ernannt worden. Bei 
der erſten Vorleſung nach feiner Ernennung 
wurde er von dem groͤßern Theile ſeiner Zu⸗ 
hoͤrer mit unzweideutigen Zeichen des Miß⸗ 
fallens und dem Rufe: „Fort mit dem Cenſor! 
Herunter mit dem Cenſor!“ empfangen, ſo 
daß es ihm unmoͤglich war, ſeine Vorleſung 


zu beginnen. Der Profeſſor erklaͤrte, daß er, 


da man die zwei Stellen, die er bekleide, fuͤr 
unvertraͤglich miteinander zu halten ſcheine, 
ſich für die eine oder die andere entſcheiden 
werde. a en ift die Vorleſung auf 


hoͤhern Befehl ſuspendirt worden. 


Hr. Fayette und die Übrigen Abgeordneten, 
8 eder des Vereins zur Unterſtüͤ⸗ 
tzung der ohne Urtheil in Verhaft zu halten⸗ 
den Franzoſen find, haben den koͤnigl. Gene⸗ 
ral-Procurator Bellard ſchriſtlich zur Rede 


daruber gefegt, baß er gegen andere Mitglier 
der des Vereins Unterſuchung eingeleitet bat. 
Eine Handlung der Menſchenliebe ſey kein 
Verbrechen: und auf jeden Fall hanble der 
N pflichtwidrig; entweder er vers 
olge Unſchuldige, oder er verfolge nur einen 
Theil der Schuldigen. Hr. Bellard antwor⸗ 
tete ihnen: er ſey bloß dem Gerichtshofe ver⸗ 

antwortlich, und werde beſonders die Autori⸗ 
taͤt nicht anerkennen, welche die Herren fich! 
über. das oͤffentliche Miniſterium anmaßen 
koͤnnten. — Man ſagt, jene Abgeordneten 
wollten ſelbſt bei der ammer darauf antra⸗ 
gen: daß ie Vorrecht, nicht gerichtlich in 
Anſpruch genommen zu werden, für diesmal 
beſeitigt werde. Er 


Geſtern Nacht war ein aufrührerifcher An⸗ 
ſchlagzettel am Siegesplatz angeſchlagen. Er 
enthielt aͤrgerliche Aeußerungen gegen die koͤ⸗ 
nigl. Familie und war unterzeichnet: von 
einem Freunde und Bewunderer Louvels. Das 
Volk machte gleich ſelbſt aufmerkſam darauf. 
Viel Larmen wird wahrſcheinlich die Bittſchrift 
des Raths Madier am Gerichtshofe zu Nismes 
erregen, wegen der Umtriebe, die ſie den Roya⸗ 
liſten Schuld giebt, die unter einem beſondern 
Leitungs⸗Aus ſchuß ſtehen ſollen. Herr Jay 
behauptet in einem Flugblatt: Die Doiche 
wuͤrden ſchon heimlich gewetzt, der buͤrgertiche 
Krieg organiſirt, die Zukunft fei Sturm dros 
hend, alles in Folge des rohyaliſtiſchen Lei⸗ 
tungsausſchuſſes, deſſen Autoritaten mit der 
geſetzlichen Autoritaͤt wetteiferten ꝛc. Die JN oya⸗ 
liſten dagegen verlangen Beweiſe hieruͤber; 
ſonſt muͤſſe man glauben, daß die Nachricht 
nur ausgeſtreut worden, um Unruhe, Miß⸗ 
trauen, und etwas noch ſchlimmeres zu er⸗ 
regen ꝛc. 5 ö 


Der ſpaniſche Botſchafter hat Sr. Majeſtaͤt 
die Herſtellung der Konſtitution von Pen 


Namen feiner Regierung angezeigt. 


Hr. Lion, ehemaliger Offizier, lebte einſt in 
Macedonien, und in vertrautem Umgang mit 
Mehmed Ali, dem gegenwärtigen Paſcha von 
Aegypten. Dieſer lud kuͤrzlich ſeinen Jugend⸗ 
freund unter ſehr vortheilhaften Bedingungen 
nach Aegypten ein; allein Lion ſtarb gerade, 
als er ſich zur Reiſe anſchickte, und der Paſcha 
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bat nus der Schwester beſelben 1b. o Fe. 
N = Sarg 2 ihr ſonſt ſeine guten Dienſte ver⸗ 
5 ſprechen laffen. 5 


Die Geſundheitsumſtaͤnde des Königs find 
dar auf Feine Weise bedenklich, denn er ars 
beitet täglich mit den Miniſtern; deſſen unge⸗ 
achtet leidet er neuerdings wieder am Podagra. 


Als die Herzogin von Berry am Sonntage 
auf der Terraſſe der Tuillerien ſpazieren ging, 
erlaubte ſich wieder ein wohlgekleideter Mann 
die beleidigendſten Aeußerungen gegen ſie. Al⸗ 
lein das Publikum bezeugte die groͤßte Unzu⸗ 
friedenheit und er wurde ſogleich verhaftet. 


Der Betrag der bei den Eigenthuͤmern des 
Drapeau blanc gemachten Subſcriptionen zur 
Errichtung eines Denkmals für den verewigten 
Herzog von Berry belaͤuft ſich auf 11499 Fr. 


Das Journal des Debats meldet: Mina 
weigere ſich, den vom Koͤnige fuͤr Navarra er⸗ 
nannten Verwaltungs⸗Chef Escudero, ehe⸗ 
maliges sun der Cortes, anzuerkennen. 
Nach einem 1 I 
eine Oppoſitions⸗Junta, und die Katalonier 
wollten weder konſtieuttonelle, noch inkonſti⸗ 
tutionelle Royaliſten, ſondern Republikaner 
ſeyn. 8 
Der beruͤchtigte Truͤphemy, uͤberwieſen, 
rn. Bourillon, Buͤrger von Nismes, in den 
Graͤueltagen von 1815 aus ſeinem Hauſe auf 
das Glacis geſchleppt, wiederholt die Flinte 
auf ihn angeſchlagen, und ihn endlich getoͤdtet 
zu haben, iſt zu Avignon zwar des Mordes, 
aber „ohne Vorbedacht“ ſchuldig erklaͤrt, und 
daher blos zur Zwangsarbeit verurtheilt wor⸗ 
den. Beide Partheien ſehen dieſes Urtheil 
als eine Losſprechung an. 


Das Beiſpiel der Regierung, durch Ankauf 
auswaͤrtiger, beſonders a ia mad und 
aſtatiſcher Hengſte, unfere Stutereien zu wer; 
beſſern, findet Nachahmer im Privatſtande. 
Zur noch groͤßern Aufmunterung ſind drei 
Klaſſen der vornehmſten Befoͤrderer der pfer⸗ 
dezucht bekannt gemacht. Die 12 Perſonen 
der erſten, an deren Spitze der Marſchall Mar⸗ 
mont ſteht, erhalten goldne Medaillen; die 16 
der zweiten, in welcher General Escard oben⸗ 


eruͤcht bilde ſich zu Valladolid 


Ma drit, dom 13. April. 
Se. Majeſtaͤt, von dem Wunſche beſeelt, 
alle Hinderniſſe zu beſeitigen, welche ſich den 
Fortſchritten des ſpaniſchen Ackerbaues ent⸗ 
gegenſetzen, hat nach dem Gutachten der 
Junta die in verſchiedenen Provinzen des 
europäifchen Spaniens unter dem Namen 


Geluͤbde von St. Jakob bekannte Abgabe 


Eine Art von Zehnten) für aufgehoben erklart. 
Die bis zum 9. März abgelaufenen Nuͤckſtaͤnde 
find gleichfalls zur Untecſtuͤtzung der unglück⸗ 
lichen Familien von Cadix verwendet worden. 

Die zahlreichen Zoͤlle auf die Aus fuhr der 
Merinos⸗Heerden von einer Provinz in die 
andere, ſind gleichfalls 9 Wenn 
einige dieſer Abgaben verpachtet ſind, ſo ſoll 
die Nation die Unternehmer entſchaͤdigen. 

Nach dem Gutachten der proviſoriſchen 
Junta hat der Koͤnig beſchloſſen, daß in allen 
Armeekorps diejenige Mannſchaft verabſchie⸗ 
det werden ſoll, deren Dienſtzeit am Ende des 
Jahres 1817 abgelaufen war. 

Der konſtitutionelle Munizipal⸗Rath von Ca⸗ 
dix, der am 2. v. M. inſtallirt worden iſt, hat 


an demſelben Tage eine Adreſſe an den Koͤnig 
ergehen laſſen, um Ihm im Namen aller ſeiner 


Mitbürger für das denkwürdige Dekret dom 
zten zu danken, durch welches Se. Majeſtaͤt 
beſchloſſen hat, die Conſtitution zu beſchwoͤren, 
„ein Entſchluß,“ ſagt der Munizipalrath, 
„der den Koͤnig auf die hoͤchſte Stufe von 
Macht unter den Koͤnigen ſtellen und das 
Gluͤck aller e in den vier Theilen der 
Welt begruͤnden wird, indem er einem Buͤrger⸗ 
kriege zuvorkoͤmmt, der die ganze Halbinfel 
aufgezehrt haben wuͤrde.“ Der Munizipal⸗ 
rath hofft, daß der gluͤckliche Einfluß dieſes 
Entſchluſſes bis jenſeits des atlantiſchen 
Oceans dringen und die europaͤiſchen Spanier 
mit ihren Bruͤdern in Amerika e werde. 
Der Koͤnig hat mit der lebhafteſten Zufriedenheit 
den Ausdruck der Geſinnungen des wuͤrdigen 
conſtitutionellen „ von Cadix an⸗ 
gehört, deſſen heldenmuͤthige Einwohner ſtets 
die Achtung Sr. Maſeſtaͤt verdient haben; vor⸗ 
zuͤglich hat das großmuͤthige Schweigen, das 
der Munizipalrath uͤber die ungluͤcklichen 
Scenen des traurigen Tages vom loten v. M. 
in dieſer Adreſſe beobachtet, den Beifall und. 
die Theilnahme Sr. Majeſtaͤt in Anſpruch ges 


* 


beſchloſſen, 


f 


nommen. Se. Maßfeſtät verlangte, daß dieſe 
ſo rührende Abreſſe durch die ofſftzielle 
Zeitung bekannt gemacht werden fol. a 

General Graf Abisbal kaͤmpft vergebens 
gegen das Urtheil der öffentlichen Meinung: 
er mag immerhin ſein Betragen in den Zei⸗ 
tungen rechtfertigen, man traut ihm nicht. 
Er iſt bereits vom Laurenciner-Club aus: 
geſtoßen, und wagt es nicht bei Hofe zu er⸗ 
ſcheinen. 


General Elio befindet ſich noch immer auf 
der Citadelle von Valencia. Die Behörde wacht 
‚Über fein geben. Das Volk vergißt allmaͤhlig 
im Taumel der Freude die Strenge ſeiner ehe⸗ 
maligen Regierung. Eguia's Name wird 
nirgends mehr gehoͤrt. Vor einigen Wochen 
noch zitterten zwei maͤchtige Provinzen vor 
ihnen. 

Das gegenwaͤrtige Miniſterium iſt aus Per⸗ 
ſonen zuſammengeſetzt, welche bei den Cortes 
von Cadix den meiſten Einfluß hatten. Ihre 
Wahl zu Miniſtern macht, daß ſie nicht zu 
Deputirten gewählt werden koͤnnen. Die Re⸗ 
gierung befindet ſich dadurch in der Lage, 
worin Ludwig XVI. ſich befunden haben wuͤr⸗ 
de, wenn er Mirabean und deſſen Freunde zu 


Miniſtern gewaͤhlt haͤtte. 


lgendes iſt der Inhalt des Befehls, 
in Seeg der zu Cadix eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchungen: „Der Koͤnig hat, entruͤſtet über 


die Ereigniſſe in Cadix, die der ‚öffentlichen 
3 und dem von allen ſpaniſchen Bürz 


ern mit Freude, Begeiſterung, Ordnung und 
keüderlicher Eintracht geaͤußerten Wunſch, 
die Conſtitution von neuem hergeſtellt und be⸗ 
ſchworen zu sehen, fo entgegen geſetzt find, 
ſeß entſchloſſen, alle ihm zu Gebote ſtehenden 
Mittel anzuwenden, um dieſes geheiligte Ge⸗ 
ſetz vollzlihen zu machen und in allem was 
Zarauf Bezug hat, den freien Lauf der Gerech⸗ 
tigkeit ohne alle Beruͤckſichtigung zu ſichern, 
daß man unmittelbar zu dem Pro⸗ 
zeſſe der Urheber der Unordnungen ſchreite. 


er Kri i sbe⸗ 
Der Kriegsminiſter hat folgenden Tag 
fehl betanng machen laſſen: „Der König hat 
mit Leioweſen erfahren, daß ein Individuum 
feiner Leibgarde in der verfloſſenen Nacht 


4 
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dach zum 
zu einer, 
Unterbrechung 


durch, wenn nicht ſtrafwuͤrdige, 
mindeſten unuͤberlegte Aeußerungen, 
wenn gleich augenblicklichen, 
der Ruhe an dem Hoflager die Veranlaffung 
gegeben hat. Damit irrige Ideen in der 8 ge 
nicht zu eruſteren ungnnehmlichkeiten führen, 


erklaͤren Se. Majeſtaͤt, daß Sie die Verfaf⸗ 


ſung, welche nunmehr das Staatsgrundgeſetz 
dieſes Königreichs macht, ohne Zwang und 
aus eigener Bewegung beſchworen haben und 
entſchloſſen ſind, ſie mit allen Mitteln, welche 
Ihnen die Verfaſſung an Haͤnden giebt, auf⸗ 
recht zu halten, und diejenigen als ſtrafwürdig 
anſehen werden, welche davon abweichen. 
Se. Majeſtaͤt hat Grund, zu hoffen, daß dies 
jenigen, die Sr. Perſon am nächfien ſtehen, 
auch die meiſten Beweiſe ihrer Anhänglichkeit 
an die Verfaſſung und ihrer Liebe für die gez 
genwaͤrtige in Spanien beſtehende Regierung 
geben werden.“ ö 


„Im Vertrauen auf die angekündigte Amne⸗ 
ſtie waren auch die Joſephiner, die etwa 88 
der verbannten Spanier ausmachten, zurück⸗ 
gekehrt. General Mina aber hielt ſie an; und 
ein koͤnigl. Dekret erklaͤrt nun: die Abſicht 
Sr. Majeftät ſey nicht, die Dekrete der Cor⸗ 
tes gegen diejenigen, die dem Eindringling 
gedient, zuruͤckzunehmen; es muͤſſe daher die 
Entſcheidung der Cortes abgewartet, und bis 
dahin jeder Joſephine an der Grenze abgewie⸗ 
ſen werden. 5 

Der Constitucionnal legt dem General Bo⸗ 
livar (dem Chef der Inſurgenten in Venezuela) 
zur Laſt, daß er in Santa Fe de Bogota 50 
Geiſtliche und Moͤnche aufgeopfert und ſich 
durch Erpreſſungen bereichert habe. Allein 
der General Morales mit soso Mann wohl 
organiſirter Truppen ſey das Schrecken der 
Rebellen; auch ſoll General Morillo einen 
Vortheil über den Inſurgenten⸗ Paez ers 
rungen haben. Mögen dieſe Nachrichten gleich 
aus der Carraccas-Zeitung entlehnt ſeyn, ſo 
faͤllt es doch auf, daß ein hieſiges Blatt unter 
den jetzigen Verhaͤltniſſen ſie in ſolchen Aus⸗ 
druͤcken gab. i 

Die Zahl der ausgewanderten Spanier, die 
jetzt zurückkommen, wird auf 20,000 Menſchen 
angegeben. 


e 
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Nachtrag zu No. 


53. der pr 


tvilegirten Schleſiſchen Zeitung, 


5 (Vom 3. May 18200 
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Ca dix, vom Zo. März 

Am roten hatte ſich das Infanterie ⸗-Regi⸗ 
ment Valencia zu Keres fuͤr die Conſtitution 
erklart. 400 Mann vom Regiment König: 
Dragoner, eben fo viele Sappeurs und eine 
Abtheilung vom Infanterie⸗Regiment Soria, 
welche eben daſelbſt lagen, theilten anfänglich: 
die Geſinnung, wurden aber bald entgegenge⸗ 
festen Sinnes. Mit Einbruch ber Nacht brachen: 
pie in volle Empoͤrung aus, wollten die Stadt 
Brand ſtecken und über das Regiment Va⸗ 
lencia herfallen. Die Feſtigkeit ſeines Oberſten 
und die entſchloffene Haltung des Regiments 
bewahrten zum Gluͤck Keres vor einem Unfalle, 
wie er Cadix faſt zu gleicher Zeit betroffen 
hatte. Wuͤthend, ihren Plan aufgeben zu‘ 
muͤſſen, verließ die von Wein und Raubſucht⸗ 
trunkene Soldateska die Stadt und zerſtreute 
die auf dem platten bande in kleinen Haufen, 
ie jedoch nach und nach aufgegriffen wurden 
Die Stadt Cadix verlangte nach der Graͤuel⸗ 
ſcene, die in ihrer Mitte vorgefallen war, das 


treue Regiment Valencia zu ihrem Schutze, 


allein Keres wollte feine Netter nicht ziehen 
laſſen und das Regiment mußte in der Nacht 
aufbrechen, um dem Befehle feines Generals 
nachzukommen. Sein Empfang hier inCadix war 
ruͤhrend: Palmen und Lorbeerzweige wurden 
ihm entgegen getragen; Maͤnner und Weiber 
türzten ſich ohne Unterſchied in die Reihen der 

olbaten, umarmien fie und priefen fie als 
bie Vertheidiger der Conſtitution und Be⸗ 
ſchuͤtzer des Bürgers, Der Obriſt D. Manuel 
de Montalvo de Tabares dankte in einer oͤffent⸗ 
lichen Anzeige fuͤr dieſen Empfang, der unver⸗ 
dient ſey, indem das Regiment nur. feine 

Pflicht gegen fein Vaterland erfullt habe. 


London, vom 27. April. 


e kamen am 19ten von Brighton 
zurück. Geſtern empfingen Sie die feierliche 

deputation der Kirche von Schottland, ſo 
wie die der Iniverfirar Edinburg, in Ihrem 
Cabinet, und nahmen die Adreſſen biefer 


\ 


Koͤrperſchaften mit huldreicher Beantwortung 
entgegen. Sodann wurden durch Lord Caſtle⸗ 
reagh und den Ceremonien⸗Meiſter, Sir R. 
Cheſter eingefuͤhrt: der Herzog von S. Car⸗ 
los, um Abſchied zu nehmen; der kaiferlich⸗ 
oͤſterreichiſche Botſchafter, Fuͤrſt Eſterhazy, 
und der koͤniglich⸗neapolitaniſche Geſandte, 
Graf Ludolf, um Schreiben zu überreichen; 
der koͤnigl. ſchwediſche Minifter „ Freiherr von 
Stjerneld, um auf eine Zeit Abſchied zu neh⸗ 
men; der Fönigkh- fardinifche Miniſter, Graf 
St. Martin d Aglio; der koͤnigl. preußiſche 
außerordentliche Votſchafter, Graf vom 
Dauentzien nebſt ſeinem Sohne und dem Frei⸗ 
herrn von Buͤlow; der herzogk Braunſchwei⸗ 
giſche Oberſtallmeiſter, Freiherr von Thielow, 
nebſt dem Grafen Muͤnſter , um Schreiben zw 
überreichen a 

9 Koͤnig eroͤffnet das Unterhaus am 

en- 2 


2 


Da heute der Tag der erſten Verſamml 
des neuen Parlaments iſt, Eb 3 
Steward, Marquis von Cholmondeley, nach 
der langen Gallerie begeben, und ungefaͤhr 
100 Mitglieder in Eid genommen. — Der neue 
Thron im Oberhauſe iſt ein großartiges, ger 


ſchmack⸗ und prachtvolles Werk. 


Nachrichten aus St. Sebaſtian vom roten 
dieſes zufolge, duͤrften die Zollabgaben in den 
ſpaniſchen Hafen nicht vor der Verſammlung 
der Cortes feſtgeſetzt werden, und der Handel, 
bis dahin noch ſehr unthaͤtig bleiben. f 

Aus Cadix ſchreibt man vom zoſten v. M., 
daß die fruͤher vom Koͤnige auf Wein, Soda 
u. ſſ. w. gelegten Abgaben, die unbeliebteſten 
von allen, von der Regierung aufgehoben waͤ⸗ 
ren, und die Nachricht davon, ſo wie ſie ans 
Madrit eingegangen, Freude gemacht habe. 
Uebrigens erwartete man auch dort noch keine 
lebhafte Geſchaͤfte. 

Den heutigen Nachrichten von Oatlands zu: 
folge befindet ſich Ihre Koͤnigl. Hoheit die 
Herzogin von Pork in der Beſſerung. 
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In der vorgeſtrigen dritten und letzten Ver⸗ 
. as 125 Jury äber Thiſlewovd, iſt der⸗ 
ſelbe wegen des zten und ten Punktes der 
wider ihn ſchwebenden Anklage (daß er buͤr⸗ 
gerlichen Krieg wider den and erheben, ihn 
abſetzen und die Verfaſſung andern wollen) 
ſchuldig befunden. Er ſchien davon nicht 
betroffen, und wurde nach Newgate gefuͤhrt. 
Die Jury hat gewuͤnſcht, wegen ihrer langen 
angreifenden Beſchaͤftigung definitiv entlaſſen 
11 werden, allein das Gericht erlaubte ihr 
loß Friſt bis Montag, bis wohin die Sache 
gegen Jungs, die heute eingeleitet wird, zum 
Spruche reif ſeyn duͤrfte. N 
Von Calcutta meldet man, daß daſelbſt mit 
einem portugieſiſchen Schiffe von Braſtlien ein 
ganz außerordentlich großer Amethyſt einge⸗ 
führt worden iſt; derſelbe ſoll nicht mehr als 
4 Fuß im Umfang und 1 Fuß hoch ſeyn und 
98 Pfund wiegen. LER 
Anter den Aktenſtuͤcken, welche der Wind: 
arzt O'Meara, aus St. Helena kommend, be⸗ 
kannt gemacht hat, befindet ſich auch folgende 
eigenhaͤndige Erklaͤrung Napoleons, welche 
feinen Widerwillen gegen die Benennung 
„General Bonaparte“ ausdruͤckt: „Ich legte 
meine Abdankung in die Haͤnde der Stellver⸗ 
treter des. Volks und zu Gunſten meines 
Sohnes nieder. Ich verfuhr dabei in Ver⸗ 
trauen auf England und in der Abſicht, 
entweder dort oder in Amerika in der ſtrengſten 
Verſchloſſenheit und unter dem Namen 
eines Obriſten zu leben, der an meiner 
Seite den Tod gefunden haͤtte; ich war feſt 
eutſchloſſen, den Staats- Ereighiffen 
jeder Art und Beſchaffenheit fremd 
zu bleiben. — Bei meiner Ankunft am Bord 
des Northumberland wurde mir erklaͤrt, daß 
ich Kriegsgefangener ſey, daß man mich uͤber 


die Linie ſchiffen und „General Bonaparte“ 


nennen wurde. Ich hielt mich verpflichtet, 
meine herkoͤmmliche Bezeichnung als Kaiſer 
Napoleon offenkundig und in Widerſpruch mit 
der eines Generals zu gebrauchen, die man 
mir aufzwingen wollte. Ohnlaͤngſt machte 
der Graf Montholon zur Vermeidung der 
ſtuͤndlich zunehmenden Ungelegenheiten den 
Vorſchlag, daß ich irgend einen gewoͤhn⸗ 
lichen Namen annehmen möchte, und der 
Admiral hielt ſich verbunden, barüber nach 


Widerſpruch ſteht. Ich bin noch 


England zu berichten; weiter iſt aus der Sache 


nichts geworden. Man giebt mir jetzt einen 
Namen, der mit den Geſellſchafts rechten in 


einen dem gewohnlichen Gebrauche 
entſprechenden Namen anzunehmen. 
Zugleich wiederhole ich die Verſicherung, daß, 
ſo wie man den Beſchluß faſſen ſollte, 
meiner e Einſperrung ein Ziel zu 
ſetzen, ich jeder Art von Staats⸗Ereigniſſen 
fremd bleiben werde. Dies ſind meine wahren 
Gedanken c.“ 
(Gez.) 
Zu St. Helena geſchrieben. 
Aus Italien, vom 18. April. 

Nach der Turiner Zeitung vom gten und 
1I1ten April lag der König von Sardinien an 
einem rheumatiſchen Fieber krank darnieder; 
inzwiſchen waren alle Anzeigen einer nahen 
3 een; 

Die Königin von England ſchickt 
Nom zu verlaſſen. Sie ren PERS Br 
außer ihrer Wohnung gezeigt, und wenn ſie 
ausfuhr, waren die Jalouſten des Wagens 
niebergelaſſen. a 5 

Die Demolition von Sonnino iſt bald voll⸗ 
endet; ein Theil der vertriebenen Einwohner 
iſt zu Pigerno, welcher Ort aber der alten 
Verbindung und dem gefaͤhrlichen Terrain zu 
nahe iſt. Mehrere von den Nermeren ſteht 
man in den Straßen zu Rom. az, 

Der Vefuv hat vor einigen Tagen fo heftig 
l daß man den Aſchenregen zu Neapel 
fuͤhlte. = 
Das Leſen der fremden Zeitungen iſt in 
Neapel faſt ganz unmoͤglich geworden, indem 
man das Porto derſelben auf der Poſt wie das 
der Briefe bezahlen muß. 8 


St. Thomas, vom 26. Dechr. 
‚ Unfre benachbarten Inſeln, Hayti, Kuba, 
Portorifo find jetzt mit europaiſchen Waaren 
aller Art anhaltend uͤberfuͤhrt. An den Kuͤſten 
des feſten Landes des ſpaniſchen Amerika, 
die noch immer von den Koͤniglichen behaup⸗ 
tet werden, fangen die Quellen fir Handel 
und Wandel mehr und mehr zu verſiegen an. 
Namentlich findet im deutſchen Leinenhandel 
kein ergiebiger Umſatz Statt, obwohl dia Zu⸗ 
fuhren ſehr beſchraͤnkt werden. A 


Napoleon. 


immer bereit, 


dieſer 


* 


= 4 
Vermiſchte Nachrichten. 
Wie aus 
die Vales immer me 
den zu 63 Procent. 
Die Catalonier ſollen, wie man ſagt, das 
Schlimme haben, daß fie ſich immer beſſer duͤn⸗ 
ken, als andere. 
Zu Paris waren in den letzten Tagen die 
Schlagfluͤſſe ſehr Häufig. 5 
Zu Verſailles iſt am 18. April die wieder⸗ 
hergeſtellte koͤnigliche Kapelle, ein Werk gud⸗ 
wigs XIV., zu ihrer urſpruͤnglichen Beſtim⸗ 
mung wieder feierlich eingeweiht worden. 
Seit anderthalb Jahrhunderten waren alle 
Prinzen des k. Hauſes in dieſer Kapelle ge⸗ 
tauft worden. 
Am 9. April wurde ein Preuß. Zollaufſeher 
zu Warendorf von Schleichhaͤndlern moͤrde⸗ 
riſch uͤberfallen; die Regierung zu Muͤnſter 
hat eine Praͤmie von 200 Thlr. auf Entdeckung 
der Thaͤter geſetzt. 
In Balkern wird ſeit 1811 alle Jahre am 
2. October ein landwirthſchaftliches National⸗ 
feſt gefeiert, an dem uͤber das zur Preisbe⸗ 
werbung herbei gebrachte Vieh von einem 
hierzu beſtellten Gericht über den Preis ent⸗ 
ſchieden wird. Dies war auch der Fall am 
2. October 1819, wo die Zahl der ausgezeich⸗ 
net ſchoͤnen Hengſte, Stuten, Stiere und 
Kuͤhe die Zahl der Preiſe uͤberwog. Bei dieſer 
Gelegenheit der Preisvertheilung ward auch 
zugleich ein Pferderennen angeſtellt, in wel⸗ 
chem zweima 


r; die conſolidirten ſtan⸗ 


Spiele 
regun 5 
f edle Belt ein allgemeines rauſchendes Feſt 
feierte. Auch haben zwei Nationen, die g 
länder und Franzsſen, dieſes Vorbild gleich⸗ 
falls zum Muſfer genommen, Beide haben 
nun durch Ermunterungspreiſe für alle Faͤcher 
der Landwirthſchaft, der Induſtrie und der 


adrit gemeldet wird, hoben ſich 


werden. 
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Küͤͤnſte, wie aüch durch die jahrlichen Aus⸗ 


ſtellungen der Produkte jeder Art ſehr viel 
bewirkt. Nicht nur, daß jenes baieriſche 
Aiken dan den Eifer fuͤr die Landwirthſchaft 
in jenem Lande erhöht, auch die ſchon zweimal 
wiederholte Ausſtellung der ausgezeichnetſten 
Fabrikate erregte allgemeine Theilnahme, und 
ein gewiſſes nationales Ehrgefuͤhl. 3 
Man hegt daher in Batern den Wunſch, daß 
alle Preispertheilungen und Ausſtellungen der 
inländifchen Fabrikate an einem einzigen Feſt⸗ 
tage im Jahre geſchehen; denn es wuͤrde 
dadurch das Intereſſe aller Sraatsbuͤrger auf⸗ 
gereizt, des Landwirthes wie des Fabrikanten, 
des Kuͤnſtlers und jedes wiſſenſchaftlichen 
Mannes und wahren Patrioten. In Oeſter⸗ 
reich und Wuͤrtemberg find dieſe Preisverz 
theilungen für Landes-⸗Produkte zur Befoͤrde⸗ 
rung der Cultur ſchon laͤngſt mit dem beſten 
Erfolge im Gange. f 
Koͤnnte nicht folch ein Verein auch in unſerer 
Provinz Schleſten und zwar hier in Breslau 
zur Zeit der Ausſtellung von Kunſtſachen, 
abrikaten und Naturerzeugniſſen zu Stande 
ommen, da dieſe Ausſtellung gewöhnlich erſt 
im Juny erfolgt, wo der Landwirth ait der 
Feldarbeit fertig und die Erndte noch fern iſt? 
Wohl koͤnnten dieſe Tage der oͤffentlichen Aus⸗ 
ſtellung und Preisvertheilung recht fuͤglich zu 
einem aͤhnlichen, oben naͤher bezeichneten 
Nationalfeſt beſtimmt werden. Solch ein zahl⸗ 
reiches Zuſammenſtroͤmen aller Volks⸗Klaſſen, 
dieſe oͤffentliche Vertheilung der Preiſe an 


Kuͤnſtler, Fabrikanten und Landwirthe wuͤrde 


den Eifer fuͤr alle dieſe Faͤcher ungemein er⸗ 
hoͤhen. Unſeren Anſichten nach beduͤrfte es 
nur eines achtbaren, in der Provinz allgemein. 


geſchaͤtzten Mannes, der mit warmem Eifer 


dieſe neue Sache in Anregung brachte, dann 
hoffen wir, daß ſich alle Preisbewerbenden 
Kuͤnſtler, Fabrikanten und Landwirthe zu die⸗ 
ſem Nationalfeſte willig und freudig einfinden 


— 


wiſſenſchaftliche und Kunſt⸗Nachrichten ꝛc. 


ueber ein uraltes, in Oſtfriesland 
aufgefundenes Menſchengerippe. Im 
Monat Julius 1817 wurde in Oſtfriesland bei 


. : 3 er, | _ 5 [77 
hung des Torfmoors dahin wurde, auch 


Friebeberg in der Gemeinde Etzel beim 
Er graben 0 im Moor in der iefe des 


Torfbodens ein menſchliches Gerippe gefunden. 


Seine Lage und Bekleidung deuten auf ein ho⸗ 
hes Alterthum. Es lag in einer mit Moor⸗ 
boden angefuͤllten Niederung, quer uber den 
Körper mit ſtarken eichenen Pfaͤhlen niederge⸗ 
halten, Das Gewand heſtand aus einem gro⸗ 
ben, haͤrenen, gewalkten und nicht gewebten 
Tuche, ohne Nähte und Knöpfe, bloß mit wei⸗ 
ten Armloͤchern und einem Halsloche. Die 
Beinkleider von gleichem Zeuge, und bloß mit 
einem Zuge und Riemen zum Zuziehen um den 
Leib, ohne alle Knoͤpfe; die Schuhe aus einem 
Stuͤck Leder ohne Naht und Sohlen, aber al⸗ 
les aus rohem uugegärbten Leder, woran noch 
roͤthliche Kuhhaare zu ſehen waren. Die Schu⸗ 
he hatten über den Fuß herauf, von den Zehen 
an, Löcher mit einem Riemen zum Zuziehen, 
jebem Loch gegenüber war, in der; tßenſeite 
des Fußes, ein ausgeſchnittener kleiner Stern 
mit einer Rundung umgeben, und dieſe Ster⸗ 
ne ſtanden in Verbindung mit ſehr fauber und 
mit Geſchmack ausgeſchnittenem Laubwerk; 
alles war recht wohl erhalten, indem im Moo⸗ 
re wegen der harzigen Theile nichts leicht vers 
weſet, und in Oſtfriesland ſich große Baum⸗ 
ſtaͤmme Haſelnuͤſſe u. ſ. f. in den Moorgruͤn⸗ 
den befinden, welche letztere in der Mitte des 
Landes 28 bis 30 Fuß höher, als die kaͤgli⸗ 
che Fluth ſteigt, liegen. Dieſe Baume muß⸗ 
ten ſchon vor Entſtehung dieſer Torfmoore, 
vor mehreren tauſend Jahren, daſelbſt umge⸗ 
ſtürzt und fo nach und nach mit Torf gänzlich 
10 bis 12 Fuß hoch uͤberwachſen ſeyn; denn 
daß alle Torfmoore, wie in Oſtfries land 
Holland u. ſ. w. aus lauter Moos: un 
Pflanzentheilen beſtehen und wachſen, iſt aus⸗ 
macht und ſichtbar. Die Gebeine des alten 
geleſen, welche hier im Julius gefunden wur⸗ 
den, ruhten dort wohl Aber 2000 Jahre. Nach 
den mit Zierrathen verſehenen Saab uur⸗ 
‚£heilen, war es ein vornehmet Mann; vielleicht 
hielt ihn fein Volk für einen Zauberer, wel⸗ 
hen die alten Frieſen, um ſicher zu ſeyn daß 
er nicht nach dem Tode wieder erſcheine, in Diez 


ſem Moore verſenkten, und mit ſchweren 2 


len uͤberdeckten. Da das Gerippe au dem 
Mutter⸗Sand gefunden wurde, ſo bewei⸗ 
ſet dieſes, daß der Koͤrper ſchon vor Entſte⸗ 


re 


ä AE 


das Gewand ohne Naͤhte und Knoͤpfe, und bie 
Schuhe ohne Sohlen und ohne ‚irgend eine 
Naht beweiſen ein hohes Alterthum. Man hat 
in den Mporgruͤnden dieſes Landes ſchon vor⸗ 
demSchuhe gefunden, welche von ſehr hohemAl⸗ 


ker zeugten, unden 


einem fehr großen 


ach ihrer erſtaunenden Große 
Menſchengeſchlechte angehoͤr⸗ 


ken, allein dieſe hatten doch ſchon grobe und ſtarke 
Sohlen mit einem ſtarken Rand, die mit einem 
Riemen an das Oberleder befeſtigt waren; die 
im Julius des 18 17ten Jahrs gefundenen wa⸗ 
ren aber ohne Sohlen. Man bat ferner in Oſt⸗ 
frieslands Moorgründen auch Ber nfteinz 
Korallen gefunden, welche von einer bes 
fondern Form und auf einer Schnur von wei⸗ 
ßen und ſchwarzen Pferdehaaren aufgereicht wa⸗ 
ren, die auch ein hohes Alter beweiſen. 


Die für die naͤchſte Ausſtellung der koͤnigt. 
Academie zu London eingeſchickten Gemälde 
find wider Vermuthen fehr zahlreich. Sir 
Thomas Lawrence, der vor Kurzem aus 


Italien wieder in 


London angekommen if, hat 


acht große Portraits mitgebracht. 


Auf Befehl des Koͤnigs von Baiern ft die 
Sieberſche Sammlung ägpptifcher und palaͤ⸗ 
ſtiniſcher Alterthuͤmer für die Muͤnchner Aka⸗ 
bemie der Wiſſenſchaften erkauft worden. 
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Rückblicke 


auf Begebenheiten 


an der Vorzeit, 


713 den. S. May. 


2845.— 3 — 


Verhaftung und Absetzung 
des griechischen Kaisers Phi- 
Zippicus. 
Sieg der jütischen Bauern 
über die Armee Christophs 
II., Königs von Dünemark, 
bei Aagard, 
Sieg des östreichischen Ge- 
verals Biancbi über den K. 
Joachim von Neapel lui Te- 
lentino, 
— 
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Der Abſchied von einem Orte in den ich ger 
boren bin, in welchem ich ein halbes Jahr⸗ 
Hundert größtenteils luͤcklich and zufrieden 
durchlebt habe, und deſſen Bewohner mir ſtets 
Beweiſe des guͤtigſten Wohlwollens gaben, 
faͤllt mir, wie wohl jeder der mich keunt, auch 
ohne Verſicherung glauben wird, ſehr ſchwer. 
Doch jede andre Ruͤckſicht muß der Berufs⸗ 
Pflicht weichen, und dieſe gebietet meine Ab⸗ 
weife, bei welcher ich mich dem geneigten Ans 
denken meiner mir lebenslang unvergeßlich 
werthen hieſigen Freunde und Landsleute auf 
das Aagelegentlichſte empfehle, und Ihnen 
ein herzliches Lebewohl ſage. 

Breslau den 5 May 1820. 

F. v. Nöder, General⸗Lieutenant. 

Meine am 22. April 1820 vollzogene Verlo⸗ 
bung mit Fraͤulein Adelaide von Wulfen 


aus dem Haufe Grabow gebe ich mir die 
2 allen — age und Bekannten gehor⸗ 
amſt anzuzeigen. N a 
Gruͤnberg den 24. April 1820. : 
Wilhelm von Nickiſch. 
Freunden, Goͤnnern und Verwandten zei⸗ 
gen wir hierdurch unſere am asſten April voll⸗ 
zogene Verlobung ergebenſt an, indem wir 
uns zugleich ihrem Wohlwollen empfehlen. 
Breslau den 2. May 1820. RE 
Erneſtine verw. von Maltzahn 
geb. von Böhmer. 
Dr. Ebers. e 


8.9. V. 4. Oe u. W. A: JI. 


B. 9% V. 5+ R. u. T. A. I, 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs» Expedition, Wilh. Sotel. Rorn’s 

B C. Fr. / chriſtliches Reli e a nn Unterricht für 
Bunge, C. Fr. Religionsbuc um Gebrauch in en, zum Un 

8 zur häuslichen ans für Erwachſene. 3 Aufl. 8. El⸗ 


berfeld. Geh. 


Clauren, H., das Pfaͤnderſpiel. 3. Dresden. 


23 Sgr. 
1 Rthlr. 8 Sgr. 


Hildebrandt, C., Broͤmſer von Ruͤdesheim oder die Tobtenmahnung, ein Ritterroman. 


3 Theile. 8. Quedlinburg. . 3 Rthlr. 10 Sgr. 
— — der Theaterſchneider, ein komiſcher Roman. 3 Theile. Mit einem Kupfer. 8. Qued⸗ 
linburg, 3 Rthlr, 15 Sgr. 


Noos, R., Erzaͤhlungen. 8. Dresden. 


Sch ink, J. F., Wahrheit in Dichtung, Erzaͤhlungen. 38. Berlin. 


Von 


1 Rthtr. 4 Sgr. 
2 Rthlr. 


Riemers, F. W., griechiſch⸗beutſchem Handwörterbuch. 3te Auflage, 


meu bearbeitet und vermehrt 
iſt jetzt der ate 0 


Band, womit daſſelbe nun vollig beendiget worden, ange 


kommen und kann von den Beſitzern des iſten Bandes in Empfang genom⸗ 
men werden. Obgleich nun diefes fo nuͤtzliche Buch 26 Bogen ſtaͤrker geworden iſt, als es 
in der aten Auflage war, fo koſtet es doch nur 6 Rthlr. 20 Sgr. Courant, wofür es in obetz 


genannter Buchhandlung zu haben iſt. 


Nöffelt, Fr. Aug., Abriß der allgemeinen Weltgeſchichte bis auf die 


nm eueſten 


Zeiten. Zum Gebrauche deim Schulunterrichte, Hauptfächlich fuͤr dieje⸗ 


nigen Lehrer, welche ſich der Beckerſchen Weltgeſchichte bedienen. Neue unveraͤnderte 
Ausgabe, bis zum Congreß von Achen fortgeſetzt. 8. Breslau, 1820, 1 Kthlr. 5 ſgl. 


Dieſer Abriß, deſſen Verfaſſer ſeit einer geraumen 


Vorliebe vorgetr 


Zeit die Geſchichte in verſchiedenen Klaſſen mit 


beſtimmt, theils den Schülern einen Ueberblick über das Gebiet der Melt: 


n hat, 
geſchichte zu verſchaffen 5 1 das viele Zeit raubende Nachſchreiben dei dem Vortrage derſelben zu 


x 
* 
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er ſparen, indem er alles das enthält, was ein verſtändiger Schuler ſich zum Behufe der Wiederholun 
aufmerken wuͤrde. Es iſt alſo ein 5 Huͤlfsmittel, de Geſchichte, ſo weit fie auf Schulen gelernt 
werden muß, mit Leichtigkeit und Schnelligkeit aufzufaſſen. Die alte Geſchichte iſt kurzer, die mittlere, 
und beſonders die neue und neueſte zuſammenhangender und umſtändlicher vor etragen. Beſonders auch 

hat dies Compendium das vor andern ähnlichen voraus, daß es dle Geſchachte der letzten Jahre bis 
1818 abhandelt, bis wohin, unſeres Wiſſens, kein anderes andbuch der allgemeinen Geſchichte hinab⸗ 
9 7 us 1 er al ads Hagen bei einem ſo m 1 Auflage den ganzen Curſus der Ge: 

tte lo Hmftändlich enthielte als dieſes, dem in der erſten Auflage ſchon viele Schüler ihre ort⸗ 
ſeltte in der Geſchichte verdanken werden. f ; N - 0 hre 8 


we Livres nouveaum_ 

Suite de quatre concordats par M. de Pradt. 8. Paris. br, 1 Rthlr. 1610 Gr. 
Campagne de 1799 en Allemagne et en Suisse, avec cartes et plans. Ouvrage traduit de 
5 Lallemand. 2 vol. in-8. Atlas in Folio. Vienne. br. „16 Rihlr. 12 Gr. 
Histoire de France depuis la mort de Louis XVI., jusqu'au traité de paix de 20. Novembre 
1815; par M. Gallais, 3 vol. 12. Paris. br. 5 Rthlr, 
—— un mm ht — n 
Angefommene s xe m d e. f 

In den drei Bergen: Hr. Hey, Geheimer Finanz⸗Rath, von Berlin. — Im goldenen 
Banm: Hr. v. Grevenitz, Major, von der Eten Artillerie, Brigade; Hr. Heitz, Gutsbeſitzer, von 
Guhrau. — Im Naurenkranz: Hr. Baron v. Zedlitz, Landratch, von Herrmanns walbau; Hr. 
v. Moloſtwoſt, Kaiſerl, Ruf. Obekſtlieut., und Hr. v. Bockelberg, Forſtmelſte?, beide von Carlsruh.— 
n der goldenen Gans: Hr. Baron v. Richthoff, Hutsbeſſher Pe Hr. Baron v. Hohberg, 
utsbeſitzer, beide von Striegau; Hr. Baron v, Zedlitz, Gutsbeſitzer, von Kapsdorſſ; Hr. ö. Hohn⸗ 
aͤdt, Major, von Neumarkt; Hr. v. Kettler, Rittmeiſter vom iſten Uhlanen⸗Regkment; Hr. v. Schick⸗ 
„ Nittmeiſter, von Wolfshayn; Hr. Bleudorn, Kaufmann, von Berlin; Hr. Bloͤdner, Maler, 
von Dresden; Hr. Braun, Genera Paͤchter, von Rothſchloß. — Im blauen Hirſch: Hr. 
v. Wensky, von Namsſau. — Im goldenen Schwerdt: Hr. v. Seidlitz, von Pellau; Hr. 
v. Manteuffel, Rittmeiſter, von Haynau; He. v. Schoͤffel, Lieut. a. D, von Liegnitz; Hr. Leinau, 
Kaufmann, von Hamburg. — Im großen Chriſtoph: Hr. Gallnski, Hauptmann, von So⸗ 
phienthal. — In den zwei goldenen Löwen: Hr. v. Prittwitz Rittmeifter, von Sitzmanus⸗ 
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dorf; Hr. Tuͤpke, Stadtrichter, von Schurgaſt. — n Privat⸗ Logis: Hr. v. Tholzig, Oberſt 
a. ., 858 ne in No. 988; Hr. Menkel, Juſtid Rath, von Danzig, in No. 1194, . 
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(Bekanntmachung.) Mehrere hieſige Buͤrger und Einwohner verweigern die Ent⸗ 
richtung des monatlichen Beitrugs zur hieſt gen ſtaͤdtiſchen Armen⸗Caſſe, zu welchem ſie ſich 
in Gefolge der magiſtratualiſchen oͤffentlichen Aufforderung vom Arten October v. J. gegen 
unſere von Haus zu Haus mit einer Subffri tionsliſte herumgegangene Deputirte auf 3 Jahr 
verpflichtet haben, unter dem Vorgeben, baß ſie mit ihrem Beitrage zum Servis und den ſou⸗ 
ſtigen Communal⸗Beduͤrfniſſen erhoͤhet worden. Wer ſich in dieſem Fall befindet und ge⸗ 
gründete Urſache hat, ſich über gedachte Erhoͤhung zu befi weren, kann feine Beſchwerde ges 
Arden Orts anbringen, und hat Remedur derſelben zu gewaͤrtigen; iſt aber ſo wenig als der⸗ 
jenige, deſſen Beſchwerde ungegruͤndet iſt, befugt, von ſeiner freiwillig eingeſchrittenen Ver⸗ 
pflichtung gegen die hieſtge ſiaͤdtiſche Armen ⸗Caſſe einſeitig zurückzutreten. Demnach er⸗ 
ſuchen wir alle N welche mit ihren monatlichen Beiträgen zur hieſigen ſtaͤdtiſchen 
Armen⸗Caſſe im Ruͤckſtande geblieben find; hierdurch aufs dringendſte, nicht nur dieſe Ruͤck⸗ 

8 ade ſondern auch ihre fernern Beiträge zur Armen⸗Kaſſe, wenn ſelbige eingefordert wer⸗ 
den, ohnweigerlich zu berichtigen, damit wir als Verwalter gedachter Caſſe nicht gensthiget 

werden, unliebſame Maaßregeln zu ergreifen, um die Saͤumigen zu Erfüllung ihrer Verbind⸗ 
lichkeit anzuhalten. Breslau, der asften April 1820. Be Pe; 
Die Armen Direction. 


* 
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4 . * 
(Todesfall.) Am zoſten April Abends um ro Uhr entſchlief mein Sohn Emil nach einem 
stägigen Krankenlager an den toͤdtlichen Folgen der Luftroͤhren⸗Entzuͤndung in einem lter von 
3 Jahren 1 Monat und 10 Tagen. Breslau den 1. May 1820. . Ne 
t 5 Cretius, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ Calculator. 
pa- 7 N—— ͥ́ꝓę᷑ ᷑̃ — * 1 . 28 A 
5 (Bekanntmachung.) Zum oͤffentlich meiſtbietenden Verkauf des auszuarbeitenden Schiffs- 
bau⸗ und Stabholzes von 916 Stuck Eichen in dem unweit Glogau am Oderſtrome belegenen, 
um Forſt⸗Revier Tſchiefer gehörigen Forſt⸗-Diſtrikt Woiſchau, iſt im Nen ne 
egierungs⸗Locale ein Bietungs⸗Termin auf den 1zten May d. J. fruͤh um g Uhr ans 
geſetzt worden. Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige werden daher hiermit eingeladen, in dem 
gedachten Termine ſich in dem Regierungs⸗Konferenz⸗Zimmer einzufinden, ihr Gebot abzuge⸗ 
ben, und nach erfolgter Einholung der Genehmigung. den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Vers 
kaufs⸗Bedingungen werden nicht allein in dem Bietungs⸗Termine veroffentlicht werden, ſon⸗ 
dern man kann folche auch ſchon vorher in der Regiſtratur der unterzeichneten Behörde und bei 
dem Oberfoͤrſter von Arnim zu Sſchiefer einſehen. Der ketztere ſoll auch den ſich bei ihm 
meldenden Kaufluftigen Gelegenheit verſchaffen, die zu verkaufenden Eichen ſelbſt zu ſehen. 
Die zum Verſchiffen der Hoͤlzer ſo ungemein vortheilhafte Lage des Woiſchauer Wald⸗Diſtrikts 
wird von den Kaufluſtigen nicht uͤberſehen werden. Liegnitz den ꝛoten April 1820. 
ö Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Bekanntmachung wegen Veräußerung des ſogenannten deubußer⸗ 
Hauſes.) Zur Veraͤußerung des dem Koͤnigl. Fiscus zugehörigen, am Kohlenmarkte hie⸗ 
felbſt, der katholiſchen Stadtpfarrkirche gegenüber, belegenen ſogenannten Leubußer⸗Hau⸗ 
ſes, iſt ein öffentlicher Bietungs⸗Termin auf den 25ſten May d. J. Vormittags um 
10 Uhr angeſetzt worden. Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch einge⸗ 
laden, in dieſem Termine vor dem von uns zum kicitations⸗Commiſſarius ernannten Herrn 
Regierungs⸗Rath Pilasky in dem Conferenz⸗Zimmer auf dem Koͤnigl. Schloſſe hieſelbſt ſich 
einzufinden, und ihre Gebote auf das genannte Haus zu verlautbaren. Die Ertheilung des 
Zuſchlags wird der Koͤnigl. Regierung vorbehalten. Die Taxe und die Kaufbedingungen koͤn⸗ 
gen in der hieſigen Regierungs⸗Regiſtratur eingeſehen werden. Liegnitz den öten April 1820. 
Koͤnigliche Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Bekanntmachung wegen eines Wein-Beſchlags.) Es find in der Nacht vom 
zofen zum ııten März d. J. in der Gegend zwiſchen Nadmerig und Wendiſch⸗Oſſig Goͤrlitz⸗ 
ſchen Kreiſes von dem Grenz-Ober-Aufſeher Froͤlich und dem Grenz-Aufſeher Helbig 
3 Wagen angehalten worden, welche eine Bedeckung von 20 Mann bei ſich hatten, die mit 
ſtarken Knitteln verſehen waren. Durch Huͤlfe des Feuer⸗Gewehrs gelang es den Grenz⸗ 
Beamten, ſich des einen Wagens zu bemaͤchtigen. Sie konnten jedoch nicht verhindern, daß 
die Contrebandiers von dieſem Wagen die Pferde ausſpannten, und mit den andern beiden 
Wagen und Pferden die Flucht ergriffen. Auf dem im Stiche gelaſſenen Wagen befanden ſich 
3 Orhoft und ı Eimer Ungar⸗Wein. Nach Vorſchrift der allgemeinen Gerichts-Ordnung 
Theil 1. Dit. 51. H. 180. wird dieſer Vorfall hierdurch öffentlich bekannt gemacht, und die uns 
bekannten Contravenienten werden hierdurch vorgeladen, innerhalb 4 Wochen, von dem Tage 
der erſten Einruͤckung in die Zeitungen und Intelligenz⸗Blaͤtter an gerechnet, und ſpaͤteſtens 
in dem auf den 25 ten May d. J. anberaumten peremtoriſchen Termin, ſich bei dem Haupt⸗ 
Grenz⸗Zoll-Amte zu Reichenbach in der Ober-Lauſitz zur Verantwortung über die angeſchul⸗ 
digte Defraudation zu melden, unter der Androhung, daß, wenn Niemand ſich meldete und, 
5 Eigenthum beſcheinigte, der in Beſchlag genommene Wein und Wagen fuͤr dem Fisco ver⸗ 
allen erklärt, und mit dem Verkauf fo wie mit der Berechnung der Loſung zur Straf⸗Caſſe⸗ 
ohne Anſtand verfahren werden wird. Liegnitz den sten April 1880. . 17 
: Koͤnigl. Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Bekanntmachung wegen eines Salz⸗Beſchlags.) Von dem Koͤnigl. Haupt⸗ 
Grenz⸗Zoll⸗Amte zu Reichenbach find am ızten v. M. 2 Wagen mit Salz beladen deshalb ans 
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gehalten worden, weil das Salz, welches nach dem Attefie des Salz⸗Magaßzins zu Halle von; 
zgften Februar d. J. in 2 S ö and 5 Sdcken 5600 Pfd. enthalten ſollte, nur 4784 Pfd. 
‚wog, mithin ſich ein Minus von 816 Pfb. ergab und fo verpackt war, daß ohne Verletzung 
der Plompage aus den Schuͤttüchern das Salz mit Schaufeln herausgenommen werden konnte, 
die Plomben an den Saͤcken aber abzuſtreifen waren. Dies alles zeigt deutlich, daß das. Salz, 
welches zur Aus fuhr nach Böhmen declarirt worden, im Bande abgeſetzt werden ſollen und 
um Oheil abgeſetzt iſt. Bei dieſen Umſtaͤnden wurde die Confiscation der Salzladung unbe⸗ 
Benfüch fen. Da aber der Leinweber Chriſtian Friedrich Müller aus Meuſelwitz, ſo wie 
deſſen Bruder Chriſtian Gabriel Muͤller aus Eubau im Königreiche Sachſen, einſtimmig 
bekunden, daß fie nur den Transport des Salzes uͤbernommen, das Salz aber einem boͤhmi⸗ 
ſchen Fuhrmann Namens Chriſtoph Müller gehoͤre, dieſer aber nicht aufzufinden geweſen 
iſt; fo wird dieſer Vorfall nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts Ordnung Th. I. Tit. 51. 
. 180. hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht und der Eigenthuͤmer des angehaltenen Salzes 
ierdurch vorgeladen, innerhalb 4 Wochen von dem Tage der erſten Einruͤckung dieſer Be⸗ 
untmachung in die Zeitungen, Intelligenz⸗Blaͤtter und den Öffentlichen Anzeiger zum Amts⸗ 
blatte an gerechnet, und ſpaͤteſtens in dem auf den 26ſten May d. J. anberaumten perem- 
toriſchen Termin bei dem Koͤnigl. Haupt⸗Grenz⸗Zoll⸗Amte zu Reichenbach in der Ober⸗kauſitz 
zur 1 uͤber die klar zu Tage liegende Defraudation fich zu melden, unter der Anz 
drohung, daß, wenn Niemand ſich meldete und ſein Eigenthum beſcheinigte, das in Veſchlag 
genommene Salz für dem Fisco verfallen erklart und mit dem Verkauf, ſo wie mit der Be⸗ 
rechnung der Loſung zur Straf⸗Kaſſe, ohne Anſtand verfahren werden wird. Liegnitz den 
sten April 1820. a Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 
Bekanntmachung.) Es ſoll die alte Oderbruͤcke, welche auf der Hundsfelder Straße 
wiſchen Breslau und Hundsfeld liegt, gebaut, und demnach auf 3 Wochen vom kuͤnftigen 
Nontag den gen d. M. ab die Paſſage uͤber ſolche geſperrt werden. Indem ſolches dem rei⸗ 
ſenden Publico hiermit bekannt gemacht wird, wird daſſelbe zugleich angewieſen, ſeinen Weg 
von Breslau nach Hundsfeld und von dort hieher über Altſcheltnig, Schwoitſch und Cawallen 
oder uͤber Roſenthal, Carlowitz und Friedewalde waͤhrend dieſer Zeit einzuſchlagen. Bres⸗ 
lau den 2. May 1820, Der Koͤnigl. Preuß. Landrath. G. Köͤnigsd orf f. 
Aufforderung.) Diejenigen, deren beim ſtödtiſchen Leihamte verſetzten Pfänder mit 
alt, ie a. abgelaufen us, werden hiermit erinnert, ſolche bis Ende dieſes Monats ent⸗ 
weder einzulsſen oder zu verlängern, im Unterlaſſungsfalle haben felbige zu gewaͤrtigen, daß 
„„ . . Auctton dieſe Pfandſtuͤcke an den Meiſtbietenden werden 
verkauft werden. Breslau den 1. May 1820. 
KLeih⸗Amts⸗Direction der Koͤnigl. Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau. Muller. 
5 Carl Philipp Brämer, 
geih⸗Bibliotheks⸗Beſitzer am Naſchmarkte No. 1982, empfiehlt ſich zugleich als beſtallter Lot⸗ 
terie⸗ Unternehmer mit Lopfen zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie mit der Verſicherung der 
reellſten und prompteſten Bedienung. 8 
(Schulen ⸗Anſtalt für Maͤdchen) in Kleidermachen, Nähen, Stricken, Sticken, gefen, 
pn und fo weiter in alen Sefchietichteiten: auch Aeltern, welche wuͤnſchen Kinder in 
Penſion zu geben, koͤnnen ſich melden in der Goldenen-Rade⸗Straße No. 480. zwei Stock 


(Leinſaamen) alter gut gepflegter Win dauer iſt billig zu kaufen am Neuen⸗Markt 


1450. 5 R ee 
iger Hund achter Race wird zu kaufen geſucht.) Sollte jemand einen dergleichen zu 
3 haben, re beliebe es No. 411. auf der Nicolai⸗Gaſſe bei Hrn, Eckersberg ges 


faͤligſt anzuzeigen. 
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Beilage zu No. 53. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
= Ze (Vom 3. May 1820.) 


(Subhaſtation.) Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Königl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ 
und ee des Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß: daß auf den Au⸗ 
trag der Erben des verſtorbenen Ellas Ifraetl Goldſchmidt, Behufs der Erbtheilung und 
Aus einanderſetzung, daß zum Nachlaß deſſelben gehörige Haus Nro. 484. und 485. auf der 
Goldenen ⸗Rade-Gaſſe, welches nach der bei unferer Registratur aushängenden Proclama 
einzuſehenden Taxe zu 5 Procent auf 15920 Rthlr., und zu 6 Procent auf 13266 Rthlr. 16 Gr. 
abgeſchaͤtzt iſt, Öffentlich verkauft werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhige 
durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraume von 
6 Wochen, vom 28ſten April c. angerechnet, in den hiezu angeſetzten Terminen, nehmlich den 
12. May c. und den 26. May c., beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine 
den 9. Juny c, Vormittags um ro uhr, vor dem Königl. Juſtitz⸗Rath. Beer in unſe⸗ 
rem Partheien⸗Zimmer, in Perſon oder durch gehörig inſormirte und mit gerichtlicher Spe⸗ 
zial⸗Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtitz-Commiſſarien, zu ers 
ſcheinen, die beſondern, im Protokoll vom 22ften December 1819, zum Grunde gelegten Bes 
dingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen „ihre Gebothe zu Proto⸗ 
koll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, nach erfolgter Genehmigung der Goldſchmidt⸗ 
ſchen Erben der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt- und Beſtbiethenden erfolgen 
werde. Gegeben Breslau den 24. Maͤrz 1820. : f 

(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Stadt⸗Gerichts werden auf den An⸗ 
trag des Seilermeiſters David Hantcke alle diejenigen unbekannten etwanigen Real-Praͤten⸗ 
denten, welche auf die Nro. 1. auf dem hierorts sub No. 108. gelegenen Hauſe, aus der 
Recognition vom 30. März 1769, für den George 8 ellmann eingetragene poſt von do Rthlru. 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſeige Briefs⸗Inhaber Auſpruͤche zu haben ver⸗ 
meynen, hierdurch aufgefordert, diefe ihre Anſpruͤche in dem auf den loten July 1820 
Vormittags um 9 Uhr an hieſiger gewöhnlicher Gerichtsſtelle anberaumten Termine an⸗ 
zumelden und zu beſcheinigen, und ſodann das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte ſich jedoch in 
dem angeſetzten Termine keiner der etwanigen Intereſſenten melden, dann werden dieſelben mit 
ihren Real⸗Anſpruͤchen praͤcludirt, ihnen damit ein immer waͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, 
das aufgebotene Real⸗Recht, ohne Production des Inſtruments und ohne Quittung, für er⸗ 
loſchen erklaͤrt, und in dem Hypotheken⸗Buche auf Anſuchen des Extrahenten geloͤſcht werden. 
‚Löwen den 20. März 1820. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 5 

(Edictal-Citation.) Von Seiten des Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſchen Fuͤrſtenthums⸗ 
Gerichts wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf dem im Fuͤrſtenthume Oels und deſſen Eon⸗ 
ſtaͤdtſchen Diſtriete Creutzburgſchen Kreiſes gelegenen, dem Herrn Anton von Strachwitz 
gehoͤrigen freien Allodial⸗Nittergute Deutſch⸗Wuürbitz und in deſſen Hypotgeken⸗Buche 

sub Rubr. III. Nro. 3. für die Ehegattin des Beſitzers, Frau Helene von Strachwitz 
geborne von Schipp, auf den Grund der Ehepakten 4. J. Stöblau den ten May 1783 
et conlirmato den taten Juny 17%, ein Kapital von Zweitauſend Reichsthalern als ein im 
die Ehe mit dem Herrn von Stra witz eingebrachter Dos eingetragen ſtehen, und daß das 
darüber ausgefertigte Hypotheken-Inſtrument nebſt Hypotheken⸗Schein vom 22. May 1811 
verloren gegangen ſeyn ſoll. Da nun die Loͤſchung dieſer Poſt nachgeſucht worden iſt, fü wer⸗ 
den alle diejenigen, welche an die zu loſchende Summe von 2000 Rthlrn. und das darüber 
ausgeſtellte Inſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Bricfs- Inhaber 
Anfpruch machen konnten, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, dieſe Anfprüche ſpateſtens in dem 
vor unſerm Commiſſario Herrn Juſiiz⸗Rath Fiſcher in dem Partheyen⸗Jimmer des Fir 
ſtenthums⸗Gerichts auf den sten Inuy 182 Vormittags um zo Uhr anßahenben 
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Dermine geltend zu machen, widrigenfalls Praͤcluſton biefer Anſpruͤche und Loͤſchung der Poſt 


erfolgen wird. Oels den 25. Januar 1820. i 

(Edictal⸗Citation.) Da von dem ea een euch ehe c eeicht zu Oels uͤber den Nach⸗ 
laß des Ernſt Koͤpke, geweſenen Natural-Beſißers des Gutes Schlanowitz, und ſeiner Ehe⸗ 
gattin, Cordelia Krezyzanowska, ſeparirt geweſenen Su chorzewska, der Concurs der 
Glaͤubiger eroͤffnet worden iſt; ſo werden alle diejenigen, welche an dieſer Concurs⸗Maſſe — 
die nach dem Juventario 36,625 Rthlr. 5 Gr. 6 Pf. beträgt, und wozu das Rittergut Schla⸗ 
nowitz gehört — irgend einen rechtlichen Anſpruch oder Anforderung zu haben glauben, hier⸗ 
durch oͤffentlich vorgeladen, in dem auf den 12. Juny a. e,. Vormittags um 9 uhr 
angeſetzten Termine, vor dem dazu ernannten Deputirten, Hrn. Juſtiz⸗Rath Fiſcher, in hieſigen 
Herzogl. Fuͤrſtenthums⸗Gerichts⸗-Zimmern, entweder in Perſon oder durch gehoͤrig legitimirte 
und inſtruirte Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an gedachte Concurs⸗Maſſe anzu⸗ 
melden und deren Richtigkeit nachzuweiſen; bei ihrem Außenbleiben aber muͤſſen ſie erwarten, 
daß ſie wegen ihrer Forderungen von der Theilnahme an der Maſſe werden ausgeſchloſſen, und 
ihnen gegen die uͤbrigen Mitglaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. — 
Uebrigens werden denjenigen Gläubiger, welche durch geſetzliche Hinderniſſe an ihrem perſoͤn⸗ 
lichen Erſcheinen gehindert werden, und welche hier etwa nicht Bekanntſchaft haben, die Her⸗ 
ren Juſtiz⸗Commiſſarien Tiede und Gumprecht zu Bevollmaͤchtigten vorgeſchlagen, wovon ſie 
ſich einen wählen, und mit Information und Vollmacht verſehen koͤnnen. Wornach ſich Jeder⸗ 
mann zu achten. Oels den 25. Januar 1820. 8 3 

(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Gerichte wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht, daß von dem ehemaligen Stifts⸗Gute Brieſche Trebnitzſchen Kreiſes, auf Antrag 
der Gemeinden Biadauſchke und Brieſche, welche ſolches erkauft, und mit Genehmigung der 
Koͤnigl. Breslauſchen Regierung nachſtehende Realitäten: 1) das Schloß oder herrſchaftliches 
Wohngebaͤude, vor 26 Jahren ganz maſſiv erbaut, 44 Ellen lang, 18 Ellen breit, beſtehend 


aus einem Sousterrain, worin 2 Stuben, eine Küche und 2 Keller; einer Haupt⸗Etage, in 


welcher ein großes Tafelzimmer nebſt Cabinet, 2 Stuben mit Alcoven, eine Kuͤche nebſt Speiſe⸗ 
gewoͤlbe, und einem zweiten Stockwerke von 3 Stuben unde Kammern; 2) zwei groͤßten⸗ 
theils mit tragbaren Obſtbaͤumen beſetzte Gaͤrte von 11 Morgen; 3) der ehemalige Hofraum 
von circa 6 Morgen; 4) ein dabei befindliches mafjineg Stallgebaͤnde von 44 Ellen Laͤnge 
und 141 Elle Breite; 5) die nach den beſtehenden Forſtgeſetzen auszuuͤbende niedere Jagd auf 
den, 15/00 Morgen betragenden, Brieſcher Aeckern und Wieſen; 6) die Fiſcherey in dem unmit⸗ 
telbar am Hofe belegenen Muͤhlteiche, — zum oͤffentlichen Verkaufe geſtellt werden ſollen, und 
der diesfaͤllige Bietungs⸗Termin auf den raten May . auf dem Schloſſe zu Brieſche an⸗ 
bergumt worden iſt; wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß gedachte, von den Orts-Gerichten anzuweiſende Realitäten jederzeit in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden konnen, und ſich die Poſſeſſion wegen ihrer Lage beſonders zur Etablirung 
einer Gerberey oder Schoͤnfärberey eignen würde, das Dorf Brieſche uͤbrigens 41 Meile 
von Breslau, 13 Meile von Trebnitz und e Meilen von Trachenberg und Militſch entfernt und 
an der Sulauer Poſtſtraße gelegen iſt. Trebnitz den raten April 1820. ae 
f Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Trebnitzer Stifts-Guͤter. 

(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Gerichte wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß zum offentlichen Verkauf der hieſelbſt belegenen, zum ehemaligen Stifts⸗Anger 
gehoͤrigen Johann Poskainskiſchen Stelle, welche auf 693 Rthlr. 13 Sgr. 4 D' taxirt und im 
Wege der Execution zur Subhaſtation geſtellt worden, ein neuer Licitations⸗Termin auf den 
a7ften May c. a. Vormittags um 9 Uhr in hieſiger Kanzlei anberaumt worden iſt, 
und werden beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen, in dieſem Termine zu erſchei⸗ 
nen, ihre Gebote abzugeben und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß dem Meift- und Beſtbietenden 
der Zuſchlag ertheilt, auf ſpaͤter eingehende Gebote aber keine weitere Ruͤckſicht genommen 


Koͤnigl. Gericht der ehemal. Trebnitzer Stiftsguͤter. 


werden wird. Trebnitz den 22. April 1820. 
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(Ebdictal⸗Citation.) Falkenberg den 28. Februar 1820, Von dem Graͤflich von Franken⸗ 
Si.erstorpffſchen Koppitzer Gerichts Amte wird der im Jahre 1813 zum Militair⸗Dienſte ausge⸗ 
hobene, dem sten Schlefifchen Landwehr-Infanterie⸗ eg zugetheilte Johann George 
Schellenz, aus Nieder⸗Märzdorff, welcher der Schlacht bei Culm beigewohnt, nach dieſer 
beim Regimente vermißt worden, und von ſeinem Leben oder Tode noch bis jetzt keine Nachricht 
eingegangen, auf den Antrag ſeiner Ehegattin Anne Roſine Schellenz, geb. Jaitner, in Ges 
mäßheit der Allerhoͤchſten Verordnung vom 1 öten Januar 18 hiermit aufgefordert, ſich 
binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem hiermit auf den sten Juny l. J. anſtehenden 
peremtoriſchen Termine bei uns perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, widrigenfalles derfelbe 
Rz erklaͤrt, und feiner Ehegattin die anderweitige Verehelichung nachgegeben werden 
wird. 2 > v 
(Edictal⸗Citation.) Von dem Reichsgraͤflich von Praſchma'ſchen Falkenberg ah 
Gerichts-Amte werden nachbenannte unter Falkenberg Tyllowitzer Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit 
geſtandenen Individuen: 1) Ferdinand G oihl aus Baumgarthen, der beim ıften Koͤnigl. Schle⸗ 
ſiſchen Schuͤtzen⸗Vataillon diente, und bei der Bataille von Belle⸗ Alliance bleſſirt worden; 
2) Gottlieb Kuſchmann aus Geppersdorff, der 1813 als Freiwilliger im damaligen sten 
Schleſiſchen Landwehr ⸗Infanterie-Regimente eingetreten, am Rheine als Kranker in ein 
Lazareth gebracht worden; 3) Chriſtoph Holitſchke aus Ellgoth, 1813 als Recrout ausge⸗ 
2 85 dem aaſten Linien⸗Negimente und deſſen ııten Compagnie zugetheilt, in der Schlacht 
ei Dresden gefaͤhrlich bleſſirt, auf dem Wege in das Lazareth nach Prag verſtorben ſeyn ſoll; 
J Franz Breuer aus Schedliske, 1804 zu dem ehemaligen von Holzendorffſchen Cuiraſſter⸗ 
Regimente ausgehoben, im Jahre 1806 mit nach Frankreich ausmarſchirt; 5) Joſeph Wo⸗ 
dauſch aus Brande, 1813 zu dem damaligen 15ten Schleſiſchen Landwehr-Infanterie⸗Re⸗ 
gimente ausgehoben, als Kranker am Rheine in das kazareth zu Kloſter Tieffenthal zwiſchen 
Mainz und Wiesbaden gebracht; 6) Carl Hannack aus Baumgarthen, im Jahre 1813 
ausgehoben und zu dem damaligen ızten Schleſiſchen Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment verſetzt, 
von welchen allen noch bis jetzt von ihrem Leben oder Tode keine Nachrichten eingegangen, 
hierdurch in Gemaͤßheit der Verordnung vom ı3ten Januar 1817 hiermit aufgefordert, ſich 
binnen 3 Monaten, und ſpaͤteſten in dem peremtoriſchen Termine den 7ten Juny l. J. 
ſich bei dem unterfertigten Gerichts⸗Amte ſchriſtlich oder perſoͤnlich zu melden, im Falle ihres 
Außenbleibens werden dieſelben für todt erklärt, und dieſem zu Folge das hinterlaſſene Ver⸗ 
mögen der unter 1. 2. 4. §. und 6. genannten, ihren ſich legitimirenden Inteſtat⸗Erben zuer⸗ 
kannt, und ad 3. des Chriſtoph Holitſchke's Ehegattin Maria, gebornen Caſtmir ihre anders 
weitige Verehelichung nachgegeben werden. Falkenberg den ıflen März 1820. ; 
RTL“ Dias Reichsgraͤflich von Praſchma Falkenberg Tyllowitzer Gerichts⸗Amt. 
(Mehl⸗ und Getreide⸗Licitation.) Der auf den 24ſten d. zur Veraͤußerung des 5 
Mühlen Zinsguths angeſtandene Licitations⸗Termin wird aus bewegenden Urfachen hiermit 
anderweit, und zwar auf den i9ten May d. J. anberaumet. Indem wir dies zur allgemei⸗ 
nen Kunde bringen und Kaufluſtige auffordern, ſich gedachten Tages früh 9 Uhr in unſerm 
Amtslocale einzufinden und ihre Gebote abzugeben, bemerken wir noch, daß die nach Preuß. 
Maas in mehr und minder großen Quantitäten zu Kauf geſtellten Naturalien in 9 Scheffel 
12 Metzen Roggen, 38 Scheffel auß Metzen Menge⸗Getreide, 215 Scheffel 333 Megen Menge⸗ 
Mehl und 26 Scheffel 14 Metzen Kleye beſtehen, der Beſtbietende bis zu Eingang der hohen 
Genehmigung au ſein Gebot gebunden bleibt, die Haͤlfte des Kaufgeldes aber in Treſorſchei⸗ 
nen eingezahlt wird. Strehlen den 25. April 1820. 2 
u 3 Koͤnigl. Kreis⸗ Steuer und Rentamt. 
Bekanntmachung.) Theilungshalber wird das — dem Bauer Jacob Schubka za 
Deutſch⸗ Mi ümen hinterbliebene, und ortsgerichtlich im Jahre 1817 auf 1637 Ribiv, 12 Sgr. 
1D. abgeſchaͤtzte Robothfreie Bauergut sub No 26, Fo wie das Vorwerks⸗Antheil⸗ Loos f 
No, 10, im Jahre 18 12 auf 1488 Rthlr 23 Sgr. 34 D', gewuͤrdiget, auf den Antrag der Inteſtat⸗ 5 


— 
* 


* 
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3 t f en, sub prena praeclusi et per- 
peut silenti.aufgeforderf, ſolche ſpaͤteſtens in dem oben erwaͤh 
zu beſcheinigen. Neuſtadt den 28. April 1820. 


8 Fra „Das Gerichts⸗Amt Moſchen und Maͤllmen. 
(Edictal⸗Citation.) Der Packknecht Mathias Krawezick aus Trzenſchin zur Majorats⸗ 
Herrſchaft Turawa gehoͤrig, welcher im Jahre 1806 zum Militair⸗Dienſte eing zogen, und in 
dem damaligen Kriege mit Frankreich bei der Feld⸗Baͤckerei der Breslauer Kolonne diente, 
und deſſen keben und Aufenthalt bis jetzt auf keine Art hat ausgemittelt wer 
deſſen unbekannte Erben und Erbnehmer werden auf den Antrag der Verwandten des Kram: 
ezick hierdurch vorgeladen, ſich binnen 3 Wochen, ſpaͤteſtens aber den raten A u g u ſt o. a. 
Rothe um 9 Uhr bei dem unterzeichneten Juſtiz⸗Amte entweder ſchriftlich oder 
muͤndlich zu melden, und weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls der abweſende Kraw⸗ 
czick für todt erkläre und fein in go Rthlr. beſtehendes Vermögen an feine bekannten nächften 
Erben verabfolgt werden wird. Oppeln den 27. April 820. N 
5 - Das Gerichts - Amt Durawa. Storch. Przybyla. 
(Edictal⸗Citation) Prausnitz den 29. April 1820. Der im Jahre 1813 zum Militair 
eingezogene, aus Kleinwilkawe Trebnitzer Kreiſes gebürtige, bei der Iten Compagnie des sten 
Schleſiſchen Infanterie -Regiments (ten Weſtpreußiſchen) geſtandene Mousquetier George 
Philip wird, nachdem er im Monat September 1813 wegen Krankheit in das Lazareth zu 
Prag gebracht worden, und bis jetzt keine Nachricht von ihm eingegangen, auf den Antrag ſei⸗ 
nes Bruders hierdurch vorgeladen, binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens io termino den 29ften 
July a . fröh um s Uhr hieſelbſt ſich zu melden, im Fall ſeines gaͤnzlichen Ausbleibens 
aber hat er zu gewaͤrtigen, daß er fur todt erklart, und ſein Vermoͤgen ſeinem Bruder zuer⸗ 
kannt werden wird. Das Kleinwilkawer Gerichts-Amt. Gottſchling. 
(Subhaſtations⸗Patent.) Tannhauſen den 29ſten April 1820. Erbtheilungs⸗ und Schul⸗ 
denhalber ſoll das auf 212 Rthlr. 15 Sgr. ortsgerichtlich abgeſchaͤtzte Haus des verſtorbenen 
Weber Hannig zu Charlottenbrunn in termino den zten July =. o. öffentlich und an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Wir laden daher Kaufluſtige hiermit ein, am gedachten 
Tage Vormittags ro uhr ſich in hieſiger Kanzeley einzufinden, und hat ſodann der Meiſtbie⸗ 
tende, unter Zuſtimmung der Creditoren, den gerichtlichen Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Das Reichsgrafl. v. Puͤckler Tannhaͤuſer Gerichts⸗Amt. Sach ſe. 
(Freiwillige Subhaſtation.) Die Erben des General- kieutenants Freiherrn von Poſa⸗ 
dowsky bieten, Theilungshalber, die ihnen 8 im Lübenfchen Kreiſe belegnen, Guͤter 
Pilgramsdorf und Klein ⸗Rinnersdorf, welche reſp. auf 46,350 Rthlr. und 
12,750 Rthlr. landſchaftlich geſchaͤtzt find, mittelſt freiwilliger Subhaſtation, beide 
zuſammen oder jedes einzeln, zum Kauf an. Zur Abgabe der Gebote iſt vor dem Unterzeich⸗ 
neten ein Termin auf den 9. Juny dieſes Jahres angeſetzt, in welchem der Zuſchlag durch 
den General⸗Bevollmächttgten der Erben ſofort erfolgen kann. Beide Guͤter ſind mit bedeu⸗ 
tendem Ackerbaue, Wieſewachs und . Kiefernz, Birken zund Eichwald, auch mit allen 
Regalien verſehen; bey beiden find: maſſive ichteneg Kae rde, Obſt und Ziergaͤrten, ein 
angenehmes maſſives, und ein leicht einzurichtendes halbmaſſives, Wohnhaus vorhanden. 
Der Wirthſchaftsbeamte iſt angewieſen, jedem Kaufluſtigen die Guter zu zeigen und die er⸗ 
for derlichen Nachrichten 2 geben; bei ihm ſind auch, ſo wie bei Unterzeichnetem, Vermeſſungs 
Regiſter, Taxe und Kaufbebingungen einzuſehen. Breslau den 24. April 1820. 89 
Der Juſtizkommiſſarius Stoͤckel. Junkernſtraße Nr. 896. 


uten Termin anzubringen, und g 


den können, und 


er? 


vorgeſchritten, daß ſelbe mit Zuverlaͤßigkeit ſich den 
den Herren Kaufleuten, welche ſich eben f f 
welche Baumwollen⸗Geſpinnſt ſelbſt verarbeiten und zu Cottonaden weben laſſen, aufs beſte 


mer zu machen. Zabrze bei Gleiwitz den 18. April 1820. 


belegene Haus aus freier Hand zu verkau 
Eigenthuͤmer. F 


— 


(Bekanntmachung.) um die Pribat⸗ Schifffahrt auf dem Zabrzer und Klodnitze⸗ 


Kamm al zu befördern und Perſonen, welche Steinkohlen und Hütten Producte zum Ver⸗ 


ſchiffen in Entrepriſe oder auf eigne Rechnung zum weitern Abſatz transportiren wollen, 
die Mittel hierzu zu erleichtern, iſt Unterzeichneker beauftragt, innerhalb vier Wochen Gebote 


auf 30 an verſchiedenen Punkten des Kanals ſtationirender Koͤnigl. Kanal-Boote von ver⸗ 
ſchieöner Größe, einzeln oder in groͤßerer Zahl oder auch im Ganzen e und dieſe 


Gebote zu weiterer Beſtimmung an das Körigl, Ober⸗Berg⸗Amt der Schleſiſchen Provinzen 
zu Brieg einzureichen. Auch konnen in eben gedachter Friſt auf dieſe Boote im Ganzen oder 


theilweiſe Mieth⸗Gebote auf ein oder mehrere Jahre gemacht werden, indem die Behörde ge⸗ 


neigt iſt, auch auf dem Wege des Vermiethens derſelben ihre Benutzung dem Publico beque⸗ 


Nehler, Koͤnigl. Berg⸗Zehntner. 
Aufforderung.) Da die Erbtheilung und Auseinanderſetzung der Obriſt⸗ Lieutenant 


von Po ſer ſchen Verlaſſenſchaft nun beendet iſt, ſo werden alle und jede, die an dieſe Maſſe 


eine etwanige gerechtliche Forderung noch zu machen haben, aufgefordert, ſich bis zum 
1. Juny „ bei den Erben, und namentlich an mich in Oels zu melden, und ihre gerechtliche 
Anforderung gründlich zu documentiren, weil nach Verlauf dieſer Zeit jede dergleichen Anfor⸗ 
derung als ungegrändet abgewieſen werden muß. Oels den 1. May 1820. N 
Die verwittw. Obriſt⸗kieut. o. Poſer, geb. v. Loeben, und ſaͤmmtliche Erben. 

(Guter zu verpachten.) Ich unterſchriebener Gutsbeſitzer bin willens, die Guͤter 
Slupia, nebſt einigen Vorwerken und bedeutender Arrende⸗Pacht, auf etliche Jahre, von 
Johannis d. J. ab, entweder im Ganzen, oder auch einzeln zu verpachten. Die Pacht wird 
halbjährig voraus — und eine entſprechende Caution, welche auf die Hypothek der Güter ein⸗ 
geſchrieben wird — verlangt. Sollte Jemand wuͤnſchen, die erwähnten Guͤter in Pacht zu 


nehmen; ſo wird gebeten, ſich an den Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Broker zu Krotoszyn, 


meinen Bevollmächtigten, oder an den Herrn Ab vocaten Rodewald zu Kempen, und dere, 5 


an mich in meiner Wohnung zu Slupia zu wenden. Slupia, im Großherzogthume Poſen, 


den 20. Februar 1820. 5 „Pfſarski. 
(Wieſen⸗Vermiethung.) Den sten May c. 8. fruͤh um 9 Uhr werden auf dem berrſchaft⸗ 
lichen Schloſſe zu Hundsfeld mehrere ſehr gute zweiſchuͤrige Wieſen von dem Hundsfelder 
Amts⸗Vorwerk Schottwitz an den Meiſtbietenden vermiethet werden, welches Pachtluſtigen 
hiermit bekannt macht Steiner, Adminiſtrator. 
(Anzeige.) Da ich in Erfahrung gebracht habe, daß mehrere Kaufluſtige der Meinung 
find, als ob ich nach meiner Anzeige vom 24 ſten April meine auf der Taſchengaſſe belegene 
3 Grundſtuͤcke im Ganzen plus I uagti verkaufen wolle, fo zeige ich hierdurch an, daß nur 
der mittelſte Fundus mit dem Garten sub No. 1043. gemeint iſt. Kunsdorff. 
(Haus⸗Verkauf.) Wegen Veränderung iſt das auf der Goldenen-Rade-Gaſſe No. 473. 
fen. Das Naͤhere erfaͤhrt man daſelbſt bei dem 


(Zu verkaufen oder zu verpachten) iſt der in Reinerz belegene, zum Hummelfuͤrſt genannte 


Gaſthof nebſt Garten. qaͤhere Nachricht e OUT portofreie Briefe 


i i ö 5 die verwittw. Bade⸗Inſpector Koppe. 
(Bekanntmachung.) Die hierorts etablirte Bau wollen⸗Garn⸗Manufactur iſt ſo weit 
Deren dagen, ae ſo wie au 
arnen beſchaͤftigen, ferner denjenigen, 


empfehlen darf. Die Nummern fallen von 14, 16 ꝛc. bis 40., wovon bereits ein aͤnſehnliches 


Lager im Vorrath iſt; die Preiſe ſind niedriger als die der fremden Garnen, das Gewicht iſt 
das engliſche Pfund, en iſt zur Beurtheilung jedes Sachverſtaͤndigen nicht 
allein in der Fabrike, fondern zu muhrerer Comodite guf der Oder⸗Gaſſe, No. 361, bei de 
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1 


ae ene Herrn lug und bein Kaufmann Herrn Wiche in der goldenen Krone am 


Ringe von heute an freigeſtellt. Ferner werden Beſtellungen auf Docht⸗ und Varchent⸗ 


Garn angenommen, ſo wie auch auf Schlagwolle, in Pfunden ge ackt, wozu die rohe. 
ebenfalls angenommen wird; in dieſem Fall wird 3 Bekiuhe geleistet, Stiere 
werden naͤchſtens von der Bleiche erwartet. Auswaͤrtige belieben gefaͤlligſt von nachſtehender 
Adreſſe Gebrauch zu machen: An die Baumwollen-Garn ⸗Manufaktur vor dem Oderthore 
neben dem Schuͤßwerder No. 739. Breslau den 29. April 1820. Diltſch. 

(Bekanntmachung.). Ich erſuche bei meiner Abreiſe von hier die Herren Kaufleute und 


Profeſſioniſten, welche mich bis daher mit Waaren verſehen oder für mich gearbeitet haben, 


vom heutigen Dato an nichts mehr fuͤr meine Rechnung ohne baare Bezahlung verabfolgen u 
laſſen, indem ich kein ſpaͤter datirtes Conto auf meinen Namen als gültig b — 
Breslau den 3. May 1820. F. v. Röder, General⸗ Lieutenant. 

(Maſf⸗Vieh⸗ Verkauf.) Eilf Stuck gut gemäftete Maſt⸗Ochſen ſtehen gegenwärtig 
noch zum Verkauf auf dem Dominio Klein⸗Strenz. Kaufluſtige belieben ſich dieſerhalb 
bei dem Reichsgraͤfl. von Roͤdernſchen Wirthſchafts⸗Amte in „ zu eos Ei 

+ 57 Pohl. wartz. 
(Schgafvieh⸗ Verkauf.) Auf dem Dom, Oſſig bei Lüben ſtehen auch dies Jahr wieder 

a Stuͤck 22, 37 und zjaͤhrige ganz feine gefunde Mutterſchaafe und 25 Stuͤck Jaͤhrlinge 
zur Zucht billig zu verkaufen. i Bieß auf Oſſig. ? 

„KEihen-Berkauf.) Beim Dom. Wertſchütz Glogauſchen Kreiſes find 250 Stuͤck 
Eichen, groͤßtentheils Nutzholß, ie dem 50 e verkaufen. Das Holz ſteht unmittelbar 

an der Oder. Nähere Auskunft ein dortigen Forſ ter. 8 g 
bLeeinſaamen⸗ Verkauf.) Das Dominium Siegda und Sakerſchefe bei Stroppen 
Trebnitzer Kreiſes bietet guten geruhten Leinſaamen, desgleichen Saamen⸗Hierſe und Saa⸗ 
men⸗Gerſte, zum Verkauf an. Kaufluſtige koͤnnen ſich ſelbſt oder durch frankirte Briefe bei 
dem daſigen Wirthſchafts⸗Amte melden. 5 & 

(Brun en Anzeige,) Den ersten Transport frischen Selter- Brunn, Ober- Salabrunn, 

Eger- und Marienbader Kreüzbrumm und Saidschützer Bitterwasser in grofsen und klei- 
nen Krügen habe erhalten und offerire solche zu billigen Preisen; alle übrigen Brunnen 

Gattungen erwarte binnen 8 Tagen von frischer Schöpfung 5 Be ’ 

\ Er n Carl Fried. Keitsch, Stockgasse No. 1987. 
Aunzeige.) Gut brennende in Berlin fabricirte Zuͤndhoͤlzer, bei 10,000 ä 5 Sgr. Cour., 
einzeln 1 Tauſend 10 Sgr. N. Mze., 1 Hundert 1 3Gr. N. Mze., desgleichen Zuͤndflaſchel 
das Duzend 20 Sgr. Cour., 1 Stuck 2 Sgr. Cour. guter geraͤucherter Elb⸗kachs im ganzen 
und einzeln und gut marinirter Stoͤhr pro Pfund 6 Gr. Cour., iſt zu haben bei 

a G. B. Jäckel, im Ecke des Naſchmarkts und der Schmiedehriicke, 
„Breslau den 3. Map 190. 33 er 

„ Anzeige.) Auſtern in Schaalen find mit heutiger Poſt angekommen in der Wein⸗ 
handlung bei S. D. Schilling in Freyers Ecke am Paradeplatz. REN I 

Anzeige.) Aecht Lieberſche Auszehrungs⸗Kraͤuter in ganzen und halben Paketen à 2 Kthlr. 
4 Gr. und 1 Athlr. 2 9 Gr. hat fo eben wieder erhalten J. F. Kuhlmey in Liegnitz. 

(Anzeige.) Aechtes Stettiner Welß⸗Doppelbier in ganzen und halben Tonnen wird ſtets 
und billig zu haben ſeyn beim „ Foffetier Weiß, Schweidnitzer⸗Anger. 

Gur Nachricht) diene, daß wieder Stettiner weißes Doppel März⸗ Bier 
in ganzen und halben Tonnen zu haben ift, Buͤttner⸗Gaſſe No. 43. le rd 
5 (Anzeige.) Eine Partie beste Hamburger Cigatros mit und oline Röhre die Kiste von 
circa 1000 Stück 64 Rthlr. (die 100 Stück 21 Sgr.) ist zu verkaufen im Commissions-Comptoir 

auf der goldnen Rade-Gasse. 7 c ER 8 
„u verkaufen) iſt eine Parthie ſchoͤne meſſingne Formen zum Blaudrucken, nebſt einer 
kupfernen Reibſchaale, und iſt das Nähere zu erfahren auf der goldenen Rade⸗Gaſſe in 
No. 493. eine siege hoch. Breslan den 1 May 1820. n > 


7 
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| 5 In dem Gaſthofe gur goldnen Gans ſteht eine zwelſpaͤnnige, in bier 


(Baden Verkauf. 
ne Fal dene Chaiſe mit eiſernen Achſen, und ubrigens gänzlich zu Reiſen be⸗ 


nem eingerichtet, um 300 Rthlr. Cour. zu verkaufen. Liebhaber belieben ſelbige daſelbſt in 
8 nehmen, wobei noch vorläufig bemerkt wird, daß die dazu gehörenden Late r⸗ 


nen und Koffer nachgeliefert werden, da der Eigenthümer dieſe Stücke nicht nöthig hatte, und 


bei dem Berfertiger zurück ließ. uebrigens iſt der Wagen nur einige Wochen gefahren, und 
noch ſo gut als neu, wie auch dadurch die Achſen abprobirt find, Breslau den 29. April 1820. 
(Wagen⸗ Verkauf.) Ein gebrauchter leichter moderner Wagen in aͤchten Federn iſt 
zu verkaufen vor dem Ohlauer⸗ Thore No.1. 95 f N 
(Verkaͤufl. Violoncell.) Ein Nauchfches Violoncell von vorzäglichem Ton iſt zu verkaufen 
im Buͤrgerwerder, Kaſerne No. 4. Stube No. 49. = 
(Reue Muſikalien von E. F. Peters in beipzig bei C. G. Foͤrſter.) Walch, 24 Tänze für. 
das Pianof., ıfle Samml. 18 Gr., ate 14 Gr. — Gahler Norturno p. le Pianof. à 4 M., 
1 Rthlr. 12 Gr. — J. S. Bach, chromatiſche Fantaſie fuͤr das Pianof., 18 Gr. — Bach, 
12 Polonoiſen fuͤr das Pianof., 20 Gr. — Grund, gr. Polonoise p. le Pienof. à 4 M., 
1 Rthlr. — Kreutzer, Concerto p. le Pianof., 4 Athlr. Daſſelbe ohne Begleitung 1 Riehlr. 
12 Gr. — Bornhardt, der Muſikabend, ein ſcherzhaftes Juodlibet für 1 Singſtimme mit 
Guitarre, Flöte und Violine, 20 Gr. — Klengel, 6. 7 et ge Kondeav p. le Pisnof., 12 Gr. — 
Matthaͤi, 6 deutſche Lieder mit Begl. des Pianof. oder Guitarre 16 Gr. — Boieldien Johann 
von Paris mit Begleitung der Guitarre 1 Rthlr. 12 Gr. — Mayer, s Lieder fuͤr 1 Baß⸗ 


ſtimme mit Pianof., 16 Gr. — Nebſt ſehr vielen in obiger Handlung erſchienenen Muſtkalien. 


(Bekanntmachung.) Sonntags als den 7ten d. M. werde ich das erſte Garten⸗Con⸗ 
cert geben, und damit alle Sonntage und Dienſtage fortfahren. Ich bitte um geneigten Zu⸗ 
ſpruch. Breslau den 3. May 1820. Der Eoffetier Sander vor dem Nicolai⸗ Thore. 

(Gaſthofs⸗ Empfehlung) Da ſich zu meinem Gaſthofe dem golonen Anker in Warm⸗ 
brunn kein annehmlicher Käufer gefunden, fo werde ich dieſe Wirthſchaft ſelbſt wieder 
fortfegen, und offerire allen und jeden reſp. Herrſchaften und vornehmen Reiſenden meine 
Logis, verſichere dabei die reelſte und billigſte Bedienung, und erwarte einen geneigten 
und zahlreichen Zuſpruch. n Grüttner. 

(Anzeige.) Das Obelisken⸗Carrouſel in as nunmehr vollkommen fertig, und wird 
ſolches den Freunden dieſes Vergnuͤgens zu deſſen Benutzung hierdurch freundlichſt empfohlen 
von dem Wirthe auf der ſogenannten Schwedenſchanze. a ’ Fr 

„. (Rotteries Renovation.) Die-Renovation der sten Klaſſe zıfler Klaffens 
Lotterie, deren Ziehung den 23ſten May ihren Anfang nimmt, muß bei unfehlbarem, 
Berluf des Anrechts an den Gewinn bis zum naten May geſchehen. Kauf⸗ 
loo ſe ſind bis zum Ziehungstage zu haben. Breslau den 28, April 1820. a 
; Carl Jacob Menzel, vormals N David Wentzel. 5 

(Looſen⸗Offerte.) Zu der Vier und Zwanzigſten kleinen Lotterie, deren 
Ziehung den Sten May ihren Anfang nimmt, find ganze, halbe und Viertel-Looſe be! 
mir zu haben. Breslau den 14. April 1820. 5 

a Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 

(unterrichts⸗Anerbieten.) Privat⸗ Uebungen im Interpretiren jedes griechiſchen 
oder lateiniſchen Autors, ſo wie lateiniſche Styl⸗ und Sprachuͤbungen jeder Art und Anleitung 
zur gründlichen Kenntniß der Alterthums kunde beider Sprachen bietet denen, welche in ſehr 
kurzer Zeit darin bedeutende Fortſchritte zu machen wünſchen, an — wer? erfährt man im 
Kronprinzen am Nicolai⸗Thore bei Herrn yck. . ö 

„(Offene Lehrlings⸗Stelle.) Bei einem hieſigen Feuerarbeiter (welcher Mittels⸗Meiſter if). 
nn STEHE offen. Nähere Nachricht ertheilt der Agent Wießner, Stockgaſſe 

0. 1 1 . ” . 4 N. 


— 


* 


Su vermiethen) iſt ein auf der belebteſten Straße ganz nahe am Ringe belegenes 
Lokale, welches bisher zum Wein on benutzt worden, fich ap, e ig 
Licht zu jedem Gewerbe, vorzüglich zur Aufſtellung von Schnittwaaren eignet, und das 
Naͤhere beim Agent Herrn Müller sen. (Windgaſſe No. 200.) zu erfahren. ER 
 (GewölberBermietjung.) Auf der Buͤttner⸗Gaſſe No. 35., den 3 Bergen gegenuͤber, iſt 
ein Gewölbe nebſt Wohnung dazu, welches ſich für einen Diſtillateur oder Canditor eignen 
würde, auch find daſelbſt 3 Stiegen hoch 4 Stuben nebſt Alcove und verſchloſſenen Entree zu 
vermiethen. Das Nähere 2 Stiegen hoch beim Schneider-Meiſter Hennig. 
f (Zu veimiethen.) Veranderungshalber iſt eine Baͤudler- Gelegenheit dieſe Johanni zu 
vermiethen auf der Windgaſſe in No. 196., desgleichen ein Abfteige- uartier für mehrere 
Herren. Das Naͤhere zu erfragen obige Nummer beim Haus⸗Eigenthuͤmer. 

Cu verunstheny) Auf der Albrechıs-Gasse in No. 1279. ist der zweite Stock, be= 
stehend aus 6 Zimmern. 2 Alcoven, Stallung und Wagenplatz, nebst Kammer und Kellern 
von Johenni an zu vermieten. Das Nähere daselbst parterre links in der aten Thüre, . 

(Zu vermiethen) iſt auf der Ohlauer Gaſſe nahe am Ringe der zte Stock von § Stuben und 
allem Zubehör; auch eine Gelegenheit, die ſich einzig zur Weinhandlung eignet, wozu noch 
Gewoͤlbe koͤnnen gegeben werden. Naͤheres beim 

8 Agent Auguſt Stock, Meſſer⸗Gaſſe in No. 1733. 

(Zu vermiethen.) Auf der äußern Shlauer Straße No. 1109. iſt die zte Etage, beſtehend 
in 2 Stuben, Alcove, 2 Bodenkammern und trockenem Keller auf Johanni zu vermiethen. 

Ou vermiethen? In dem neu erbauten Haufe No. 1040. der Taſchen⸗Vaſtion gegenuͤber 
iſt der ıfte und ate Stock bald oder zu Johanni zu beziehen. ’ BEE 

(Zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen.) Auf der Ohlauer Straße No. 1185. iſt im 
iſten Stock eine freundliche Wohnung von 2 Stuben vorn heraus nebſt Zubehoͤr an eine eins 
zelne Familie zu vermiethen. f f 

(Zu vermiethen und Johanni zu beziehen) iſt quf einer Hauptſtraße nahe am Markte eine 
geräumige Stube im erſten Stock vorn heraus fuͤr einen einzelnen Herrn oder als Abſteige⸗ 
Quartier; auch kann erforderlichen Falls noch mehr Gelaß dazu gegeben werden. Näheres 
beim Agent Kelch am Paradeplatz No. 27. 8 22 N 

Zu vermiethen und bald zu beziehen) iſt eine Wohnung von 4 Stuben ganz oder getheilt. 
Das Nähere in der Steinern⸗Bank eine Stiege hoch. er REN 

Gu vermiethen) und bald zu beziehen find zwei meublirte Zimmer monatweiſe in No. 1328. 
an der Gruͤnen⸗Baum⸗Bruͤcke in dem neuen Haufe. Das Nähere 3 Stiegen 91 beim 

1 2 5 9a er. 

(Zu vermiethen) iſt im Bar auf der Altbuͤßergaſſe eine freundliche lichte Wohnung von 
zwei Stuben nebſt Zubehör, und kann ſogleich bezogen werden. Das Naͤhere daſelbſt im Spe⸗ 
terey⸗Gewoͤlbe. Per 

(Zu vermiethen.) Eine bequeme Wohnung von 3 Stuben und Zubehör iſt Veraͤnderungs⸗ 
wegen zu Johanni zu vermiethen in der Katharinen⸗Ecke auf gleicher Erde. 

(Zu vermiethen) iſt auf der Antonien⸗Gaſſe im goldenen Ringe No. 649. eine freundliche 
Stube von zwei Fenſtern im zten Stock vorne heraus nebſt Entree. Das Nähere zu erfragen 
auf der Buͤttner⸗Gaſſe im goldnen Adler No. 47. zwei Stiegen hoch. 0 : 

Zu vermiethen) find in einer ſehr angenehmen Gegend nahe bei Breslau 2 bis 3 Stuben 
zu Sommer; Wohnungen. Das Nähere beim Coffetier Gabel im ehemaligen Foͤrſter ſchen 
. Koffer Haufe am Friedrichs⸗Thore. a 

Zu vermiethen iſt eine Sommerwohnung auf dem Schweidnitzer Anger von zwei Stuben 
und Koche. Das Nähere Junkernſtraße No. 604. eine Treppe hoch. f 


Bi fe zeitung erſcheint wöhenelid dreimal montags, mittwochs und Sonnabends, zu Breslom 
i ee Wibrim Gottlieb A Je nchen Buchanekng, und IF end auf as 
. 8 Bönigl. Poſtänmern zu baten. Nedacteur: Dr. er mann) 2 
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